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tet 


durch den Rechtsſchutz, welchen das Geſetz 
Inländern gewährleiſtet, rückſichtslos vorgehen zu 
können! c 

Was nun die inländiſche, zumeiſt ſozial⸗, 
bürgerlich⸗ oder klerikaldemokratiſche Preſſe an⸗ 
langt, welche die Ausweiſungsverfügungen weniger 
vom nationalen als vom Parteiſtandpunkt be⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Dezember auf 
die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 


merfche Zeitung mit 35 Pf, auf andelt, fo iſt zunächſt daran zu erinnern, daß Die neuen amerikaniſchen Erwerbungen] d. M., Vormittags 11 Uhr, hier eintreffen und Der Panzergürtel hat eine Stärke von 9“ eng⸗ 
die zweimal täglich erſcheinende Stettiner fe Ein 17 n ſhalſüchlichen An⸗ drohen uns von dem nordamerikaniſchen Markte um 1 Uhr Nachmittags „die Reiſe fortſetzen.] liſch, welche Abmeſſung auch eine die Maſchine 


gaben gefällt. Daß die erſten Angaben über 
Ausweiſungen aus Schleſien weit übertrieben 
waren, iſt inzwiſchen ja bereits zugeſtanden. 
Aber auch der Thatbeſtand betreffs der ſo viel⸗ 
fach erörterten Ausweiſungen aus Gronau 
an der holländiſchen Grenze iſt in der 
Preſſe gewaltig aufgebauſcht. Es handelt ſich 
dabei um einige wenige Fälle, in denen militär⸗ 
dienſtpflichtige holländiſche Arbeiter, welche ſich 
der Erfüllung der Militärpflicht durch Uebertritt 
nach Preußen entzogen, durch Aufſtachelung einen 
ſehr ungünſtigen Einfluß auf die Militär⸗ 
pflichtigen in Gronau und Umgebung ſowie deren 
Angehörige ausübten. Jene läſtigen Ausländer 
ſind zum Schutze dieſer Elemente der Bevölke⸗ 
rung nach Holland zurückgewieſen worden. Un⸗ 
Rieth zahlreicher ſind allerdings die Fälle der 
usweiſung däniſcher Staatsangehörigen aus 
Nordſchleswig. Hier aber liegt der Grund in 
planmäßigen weitgehenden R gegen die 
Zugehörigkeit jener Landestheile zu Preußen, an 
denen die ausgewieſenen Ausländer ſich betheiligten. 
Die Aufgabe, für die Sicherheit des Staates und 
den Schutz des Deutſchthums in den Grenz⸗ 
provinzen zu ſorgen, machten es der Staats⸗ 
regierung zur unabweisbaren Pflicht, von ihrem 
Ausweiſungsrechte gegen jene Ausländer, welche 
in dieſer Hinſicht gefährlich erſchienen und die 
Aſſimilirung Nordſchleswigs erſchwerten, Gebrauch 
zu machen. Sie wird ſich in der Ausübung 
dieſer eminent nationalen Pflicht auch in der 
Folge durch wie immer ſcharfe Angriffe der In⸗ 
lands⸗ wie Auslandspreſſe ſicherlich nicht beirren 


laſſen. 
Berlin, 21. November. Das Staats⸗ 


miniſterium trat heute Nachmittag 3 Uhr unter 


Zeitung mit 50 Pf. 
nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 
Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer ſandte an die Wittwe des ver⸗ 
ftorben Konſuls H. H. Meier in Bremen ein in 
ö herzlichen Worten abgefaßtes Beileidstelegramm. 
Auch der Großherzog und der Erbgroßherzog 
von Oldenburg ſprachen telegraphiſch ihr Beileid 
aus. Von der nationalliberalen Partei iſt der 
Wittwe nachſtehendes Telegramm zugegaugen: 
Hochgeehrte Frau! Die geſamte nationalliberale 
meer nimmt innigen Antheil an dem ſchweren 
erluſte, der Sie und die Ihrigen betroffen hat. 
Aufrichtig beklagen wir mit allen national⸗ 
geſinnten Deutſchen den Heimgang des be⸗ 


deutenden Mannes, der den deutſchen Unter⸗ 
a in aller Welt zu hohen Ehren 


Beſtellungen 


konſul. 


darauf 
mals 


Bezug 


racht und dem Wirthſchaftsleben der Nation sollten. 


o große Vortheile gefichert hat. Uns im Be⸗ 
ſonderen iſt er als Mitbegründer der Partei, 
als Kampfes⸗ und Arbeitsgenoſſe in der größten 
Zeit Deutſchlands unvergeßlich. Sein Andenken 
bleibt in unſeren Reihen ein ruhmvolles, reich 
geſegnetes. Zentralvorſtand der nationalliberalen 
Partei. Dr. Hammacher. Am Sarge des Ver⸗ 
wird namens der nationalliberalen 
1 Deutſchlands ein Kranz niedergeleg 
werden. — Dem Präſidenten des deutſchen 
Flotten⸗Lvereins, dem Fürſten zu Wied, iſt auf 
ein eutſprechendes Schreiben an den Prinzen 
Heinrich von Preußen die nachſtehend wieder⸗ 
- gegebene Antwort zugegangen: An Bord S. Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung 

M. S. „Deutſchland“. Tſintau Rhede, den] zuſammen. aa VB. 
1. Ottober 1898. Euer Durchlaucht verfehle I. e Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden: Wir 
1 ge de Dant eee Daten ſchon “früher mitgetheilt, daß die DBer- 

chen Worte auszuſprechen, mit welchen Eure] handlui IE 

Durchlaucht in dem geſtern von mir hier vor⸗ handlungen wegen Beſteuerung der Großbazare 


— 


Vortheil einer Zollgemeinſchaft mit den Ver⸗ 
einigten Staaten die Ausfuhr auf 200 000 To. 


ſteigern könne. Aus Kuba werden nach Wieder⸗ lichen Parteien“ nicht über Wahlfragen dieſer] rohrkeſſel erhalten, 2000 Tons Kohlen eine 
5 normaler Verhältniſſe vielleicht 500] Art verhandelt werden, mehr und mehr in die nehmen und als Durchſchnittsfahrt auf 
is 550 000 To. Zucker mehr als bisher zur] Vereinſamung gerathen iſt. einer zwölfſtündigen Probefahrt 18 Knoten 


Ausfuhr gelangen 
brachten jährlich 170 bis 200 000 To. hervor.“ 


zu verdrängen. Was das zu bedeuten hat, lehrt 
ein Blick auf die Zahlen der Ausfuhrſtatiſtik. 
Es waren nicht weniger als 67,3 Millionen, die 
uns Nordamerika im vergangenen Jahre für 
Rohzucker, Kandis und Raffinade zahlte. 

— Eine dauernde 
deutſchen Kaiſers in Jeruſalem iſt die Ernennung 
des dortigen Konſuls v. Tiſchendorf zum General⸗ 


Generalkonſul, der deutſche Vertreter dort war 
ihm nur iim Range gleichgeſtellt. Dieſe Rang⸗ 
erhöhung iſt nicht ohne Bedeutung, namentlich 
bei den Anſchauungen des Orients. Dabei macht 
ſich noch ein Geſichtspunkt geltend; der lateiniſche 
Patriarch in Jeruſalem Piavi hat die Franzoſen⸗ 
aufmerkſam gemacht, daß Frankreich nie⸗ 


ſtalten und die Katholiken im Allgemeinen be⸗ 
1 5 habe, ſondern nur das Schutzrecht über die 

eiligen 
bes Verliner Kongreſſes von 1878 iſt ausdrück⸗ 
lich anerkannt, daß die Rechte Frankreichs. in 


ſtimmt, daß die religiöſen Auſtalten, Perſonen 
u. ſ. f. unter dem Schutze ihrer nationalen Ver⸗ 
treter in der Türkei ſtehen. 


Dienſtag, 22. November 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


e 


Morgen Ausgabe. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städte 2 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haalenftein & Vogler, G. L. Daube. 
validendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun. 
lberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Bart & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frauke 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J Wolff & Co. 


Deplacement von etwa 12 700 Tons 


Liebknechts können nicht verbergen, daß dieſer 3 
haben. Das neue Schiff ſoll Niclauſe Waſſer⸗ 


mit ſeiner Anſicht, es dürfe mit den „bürger⸗ 


Die Philippinen München, 21. November. Der Kaiſer und] laufen können. Die Panzerungen beſtehen aus, 
nach Krupps Verfahren gehärtetem Nickelſtahl. 


die Kaiſerin werden am Donnerſtag, den 24. 


können. 


— 


und Keſſel noch nach born und hinten ſchützende 
Panzerquerwand hat. Eine weitere Panzerung 
von 6“ Stärke mit Querſchotten ſchützt das 
Schiff oberhalb des Panzergürtels gegen das 
Granatfeuer von Schnellladekanonen. Die eigenen 
Schnellladekanonen ſtehen in kaſemattirten Räu⸗ 
men mit 5“ Panzerſchutz. Das Panzerdeck iſt 
2“ bis 4“ dick. Die Armirung beſteht aus 
4—12zölligen Geſchützen, die in zwei ſchweren 
Panzerthürmen ſtehen, 12—6zölligen, 20 bis 
Zzölligen, 2—2½ ölligen, 20 —1¼ zölligen und 
6—1½;zölligen Schnellladefanonen und 6 Tor 
pedorohren. Die Regelung der Munitionszufuhr 
zu dieſer Unmenge von Schnellladekanonen wird 
eine ſchwierige Aufgabe für die Bauwerft were 
den. Das Schiff wird drei hohe Schornfteine I 
und zwei Gefechtsmaſten erhalten. — 2 
Der geſchützte Kreuzer ſoll 6500 Tons De⸗ 
placement, 400“ Länge, 52“ Breite und 19,5“ 
Tiefgang haben. Den Dampf für die Maſchinen 
ſollen ebenfalls Niclauſe Waſſerrohrkeſſel liefern 
und ſollen bei zwölfſtündiger Probefahrt 238 
Knoten als Durchſchnitt erreicht werden. Für 
das Aeußere des Schiffes werden vier hohe 
Schornſteine und 2 Pfahlmaſten mit leichten 
Gefechtsmarſen charakteriſtiſch ſein. Das Panzer⸗ 
deck wird im flachen Theil 1½ “, in den ge⸗ 
krümmten Seitentheilen 3“ dick ſein. Die Ge⸗ 
ſchütze ſollen leichten Panzerſchutz erhalten. Die 
Armirung ſoll aus 12—6zölligen, 12-3: 
zölligen und 6—1zölligen SK und vier 
Torpedorohren beſtehen. Die Anforderung einer 
gewünſchten Durchſchnittsgeſchwindigkeit während 
eines Zeitraums von 12 Stunden würde mancher 
engliſchen Privatwerft als Abnahmebedingung 
wohl recht hart vorkommen, da dreiſtündige und 
höchſtens ſechsſtündige forcirte Fahrten bisher 
die ſchwerſten Bedingungen waren. he 


Prinz⸗Regent Luitpold und die übrigen Mit⸗ 
glieder des königlichen Hauſes werden ſich zur 
Begrüßung des Kaiſerpaares auf dem Zentral⸗ 
bahnhofe einfinden. 


Frankreich. 


Paris, 21. November. Ein Admiral im 
Dienſt, der ſich deshalb nicht nennen darf, ver⸗ 
öffentlicht im „Figaro“ an erſter Stelle einen 
Warnruf an das franzöſiſche Volk. Er führt 
aus, daß Frankreich mit ſeiner heutigen Flotte 
nicht die geringſte Ausſicht in einem Seekriege 
gegen England habe und ihm auch an Schlacht⸗ 
ſchiffen nicht ebenbürtig werden könne. England 
ſei nur durch Aushungerung, d. h. durch Zerſtö⸗ 
rung ſeines Seehandels, beſiegbar, Frankreich 
müſſe ſich alſo ausſchließlich auf den Kaperkrieg 
verlegen und zu dieſem Behufe eine große Au⸗ 
zahl leichter Kreuzer bauen, die nicht zu fechten, 
ſondern zum Abfangen und Vernichten der Han⸗ 
delsſchiffe beſtimmt wären und bei denen einzig 
auf die möglichſt größte Geſchwindigkeit geſehen 


werden müßte. 


= 


Folge des Beſuches des 


Bisher hatte nur Frankreich dort einen 


das Schutzrecht über die katholiſchen An⸗ 


tätten“. In dem Artikel 62 der Akte 


= 


auf die Lieux Saints erhalten bleiben 
In demſelben Artikel wurde auch be⸗ 
Italien. 

Nom, 21. November. Nachrichten aus 
Maſſowah zufolge wird Menelik demnächſt auf 
dem Hochlande von Borumieda erwartet, von wo 
Godſcham, Laſta und Tigré zu beherrſchen ſind. 
A In amtlichen Kreiſen führt man die Frans 
zöſiſche Durchforſchung an der Naheitafüfte auf 
die beabſichtigte Beſtrafung der Danakils 
für den neuerlichen Ueberfall von Karawanen 


zurück, 

Meſſina, 20. November. Zur Mittagstafel 
bei den Majeſtäten waren geſtern der kommandi⸗ 
rende General, der Präfekt und der Bürger⸗ 
meiſter von Meſſina geladen. Auf beſonderen 
Befehl des Kaiſers ſpielte die Muſikkapelle der] 
„Hdhenzollern“ geſtern an Land, wobei von den 
Zuhörern ſtürmiſch die deutſche Nationalhymne 


Stettiner Nachrichten. 


in den preußiſchen R stattfinden; es läßt] grenze von Kamerun und am Rio del Rey und verlangt wurde. Heute giebt die Kapelle der 15 52 1 

| Fahne der See dom 15 Juli. 9. De er [fg aber BR nad arbeiten Grob er mn be e am Sauge, dem geen Er ez mim , ee e e 

nahme des Protektora eutſchen Flotten⸗ welches Reſultat di delle Nebenfluß des Kongo, festgelegt worden ſind, hat fhätigkeitskonzert. Eine in den Straßen ange⸗ Kom „ en 
Vereins. ſeitens meiner Perſon gedenken. Das die 0 pen b. eee in ſich nach dieſen Gegenden hin ein ſchwunghafler chätigkeitskonzert, Eine in bei 5 ges ihrer Wohnung oder aus Verſehen einen 


dieſer ſchwierigen Frage haben werden. Die 
Nachrichten, die in dieſer Beziehung durch die 
Zeitungen laufen, ſind in allen Fällen verfrüht. 
Vielfach wird bereits angenommen, daß dieſe 
anderweite Beſteuerung der Großbazare in der 
Form der Umſatzſteuer ſtattfinden ſoll, und knüpft 
ſich hieran in der Preſſe eine ſehr heftige Dis⸗ 
kuſſiou. Ohne über den augenblicklichen Stand 
der Beſprechungen der Miniſterialinſtanzen unter⸗ 
richtet zu ſein, halten wir es doch nicht für 
zur Annahme gelangen würde und zwar]! 
deswegen, weil eine Umſatzſteuer an das Syſtem 
der preußiſchen Gewerbeſteuer, namentlich nach⸗ 
dem dieſelbe den Kommunen überwieſen iſt, in 
keiner Weiſe ſich anpaſſen würde, und doch wohl 
anzunehmen iſt, daß eine Novelle zur beſtehenden 
Gewerbeſteuer nicht prinzipiell von den Grund⸗ 
lagen derſelben abweichen würde. Eine Be⸗ 
ſteuerung, welche geradezu den Zweck hat, be⸗ 
ſtimmte kaufmänniſche Betriebe unmöglich zu 
machen, würde abgeſehen von den Bedenken, 
wirthſchaftliche Geftaltungen auf dem Wege der 
Beſteuerung zu unterdrücken oder hervorzurufen, 
mit den eee von der 
ſprechend feſten Eiſenkonſtruttionen verankert, die W wu Bari Vartiätieegefehtthe 
. geeiguet find, den Einflüſſen des Wellenſchlages] Regelung durch die Gewerbeſteuer in ihrer Ans 
| und zufälligen Beſchädigungen Stand zu halten. paffungefähigkeit an Verhältniſſe, wie ſolche 
Urſprünglich ſollte der gewaltige Adler bereits ſchon gegenwärtig in Preußen beſtehen, ſelbſt⸗ 
Stun — 5 5 . letzter] verſtändlich in keiner Weiſe verhindert. 
hoc, Befehl, mit der Anbringung — Die türkiſche Botſchaft in Berlin theilt 


bis zur Rückkehr des Schiffes zu warten. Nun⸗ 
mehr wird das Werk 5 Be: nach Kiel be⸗ über den gemeldeten Ueberfall auf den deutſchen 


Programm des Vereins hat meinen ganzen Bei⸗ 
fall, und daß es erfolgreich durchgeführt werden 
wird, dafür bürgt mir die Präſideutſchaft Eurer 
Durchlaucht. Mit den aufrichtigſten Wünſchen 
für das Gedeihen des deutſchen Haotzen⸗Bereins 
N bin ich ſtets Euer Durchlaucht aufrichtig ergebener 
(geg.) Heinrich Prinz von Preußen. — uhr. 
von Hertling befindet ſich nach der „Germ.“ 
auf einer Reiſe in Italien und weilt augen 


n . 
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de Frage der itung des taktonafeı 
katholiſchen Gelehrten⸗Kongreſſes in Verbindung, 
welcher im Jahre 1900 in München tagen foll. — 
Die Kaiſer⸗Hacht „Hohenzollern“ wird nach 
ihrer Heimkehr einen beſonderen dekorativen 
Schmuck erhalten, den Prof. Calandrelli im Auf⸗ 
trage des Kaiſers modellirt hat. Es iſt ein 
mächtiger Adler, der in ſeinen Fängen den Blitz⸗ 
ſtrahl hält, während die ausgebreiteten Flügel 
ſich an das Heck des Schiffes anlegen werden. 
Die Flügel haben eine Spannweite von etwa 
Metern. Der Adler ſitzt auf einem großen 
Atauthusblatt⸗Konſol. Das Bildwerk iſt bei 
Martin und Piltzing aus ſehr ſtarken Kupfer⸗ 
litten getrieben und wird im Innern mit ent⸗ 


Ae 2 
„epic 
IU N 


lariſch 


pflicht 


r — 


von 


treten 


fördert und dort auf der Werft am Heck der Forſcher Dr. Belck in Armenien folgende Einzel⸗ 
„Hohenzollern“ angebracht werden. — 30 deutſch⸗ heiten mit: 


Dr. Belck machte mit Erlaubniß des Miniſters 
des Innern eine wiſſenſchaftliche Reiſe im Vilajet 
Wan. Während einer ſeiner Exkurſionen am 
Abhange des Berges Siphan Dual hatte er ſich 
von den Gendarmen, die ſeine Bewachung bil⸗ 
deten, ſowie von ſeinem Dolmetſcher und ſeinen 
Dienern entfernt und war auf einen ſchlechten 
Weg gerathen. In dieſer Zeit, als er ſich 
momentan und freiwillig von ſeiner Eskorte ent⸗ 
fernt hatte, wurde er von zwei Perſonen an⸗ 
gegriffen, die auf ihn drei Kugeln abfeuerten, 
von denen eine ihn am Ohr verletzte. Dr. Belck 
verlor in Folge des Schlages augenblicklich das 
Bewußtſein und wurde ſeines Pferdes, ſowie 
Folge Geldes und ſeiner Effekten beraubt. In 

olge der von den Behörden angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen iſt der größte Theil der Sachen, die 
4 geſtohlen waren, wiedererlangt worden und 


uetionale Oeſterreicher find am Sonnabend in 
Friedrichsruh eingetroffen. Oberförſter Tietze 

gelcitete die Herren zum Schloſſe, wo - fie im 

Garten am Fenfter des Sterbezimmers Bis⸗ 

marcks ſich aufftellten, Die beiden Reichsraths⸗ 
abgeordneten Schönerer und Iro ſowie Herr 
Gagſtatter aus Salzburg legten Kränze und 

träuße im Sterbezimmer am Sarge des 

Fürſten nieder; nach der Abſingung des Bis: 
marckliedes beſichtigten die Beſucher den Sachſen⸗ 

wald und kehrten dann nach Hamburg zurück, 

wo Abends im Reſtaurant — Löwen am 
Jungfernſtieg eine geſellige Zuſammenkunft mit 

den hamburgiſchen Geſinnungsgenoſſen ſtattfand. 
— Das Reichsmarineamt hat dem Komitee der 
| Miſſionsgeſellſchaft Berlin die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß der stalſer bei dem am 2. Septem⸗ 

ber d. J. in Kiautſchau geborenen Söhnchen des 


richtet, 


Mi A Ren ſtelle übernommen, weil] die Angreifer werden eifrig verfolgt, und fie in der 
ese led der Thnntebänger| Werben bald endet und _beitraft/ weiden 


Dr. Belck wird von ottomaniſchen Militärärzten 
behandelt, und da ſeine Verwundung leicht iſt, 
wird er in einigen Tagen vollſtändig geheilt 
fein, Die kaiſerlichen Behörden von Wan hatten 
drahtlich den Befehl erhalten, dem Forſcher alle 
nur mögliche Hülfe zu gewähren, ſeiner Perſon 
die größte Achtung zu zeigen und die 
Miſſethäter ſchleunigſt zu entdecken. Dr. Belck j 
hat ſich jüngſt perſönlich am Sitze der 
Regierung vorgeſtellt, um den kaiſerlichen 
Behörden für die Bemühungen, deren Gegenſtand 
er geweſen, und für die Maßregeln, die zur 
Wahrung ſeiner Intereſſen ergriffen worden, zu 
5 1 ed — AH den 
x endarmen ; ezeugt. Trotzdem i 
weiſungen von Ausländern, welche in letzter Zeit! da er den Wunſch, feine Ferſchungen e 
im Preußen verfügt ſind, werden nicht allein in ausgeſprochen hat, beſchloſſen worden, ihm als 
inländiſchen oppositionellen Blättern kritiſirt, Eskorte eine genſigende Anzahl Soldaten der 
ondern auch die ausländiſche Preſſe hat ſich des regulären Kavallerie beizugeben. 


ſei, der in Kiautſchau geboren wurde, und weil 
lee Geburt en ge der Eröffnung des 
dortigen Freihafens uſammenfällt. — Die Dis⸗ 
zlinarkammer für a beamte hat den Land⸗ 
briefträger Gauaszinski aus Mocker, der während 
der Neichstagswahlbewegung polniſche Wahl: 
flugblätter in ihm zur Beſtellung übergebene 
an gelegt hat, zur Strafverſetzung unter 
Herabminderung ſeines Gehaltes um 1½j des 
jetzigen Betrages verurtheilt. f 


Deutſchland. 
A Berlin, 21. November. Die 


“ 


Deutſchland. Iſt man doch dort vor noch 
wenigen Jahren nicht davor zurückgeſchreckt, durch 
Spezialgeſetz ein in Frankreich in italienlſcher 
Sprache erſcheinendes Blatt für ein ausländiſches 
erklären zu laſſen, um gegen daſſelbe uubehindert 


— — 


auch zollfreien Zutritt 


den Vereinigten 
erlangt und ſich durch - 


des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes 
läßt die Auffaſſung zu, daß Kommunalbeamte 
erſt dann 
ſcheiden, wenn ſie nach Zurücklegung der ſtatu⸗ 


ſpätere Bewilligung einer Penſion erlangt haben. 
Es fehlt aber am einem ausreichenden 
Perſonen für einige Jahre der Verſicherungs⸗ 


Invalidenverſicherung zu nöthigen, bei welchen 
vornherein 
nehmen iſt, daß ſie demnächſt eine ausreichende 
Penſion beziehen und wegen der geſetzlichen Be: 
ſtimmungen über das Ruhen der Renten beim 
Zuſammentreffen mit einer Penſion oder einem 
Wartegeld ſchwerlich in den Genuß einer Rente 


verſicherungsgeſetz ſtellt deshalb außer Zweifel, 
daß Kommunalbeamte ſchon dann aus der Ver⸗ 
ſicherungspflicht ausſcheiden ſollen, wenn ihnen 
nur eine Anwartſchaft auf Penſion in dem 
Sinne eingeräumt iſt, daß ſie in Folge ihrer 
Anſtellung 
können, ſobald ſie die hierfür vorgeſchriebenen 
Vorausſetzungen erfüllt haben. Dabei wird an⸗ 
genommen, c 
Kommunalbeamten nicht nothwendig gegen den 
ſie anſtellenden Gemeindeverband ſelbſt gerichtet 
ſein muß, um die Befreiung von der Verſiche⸗ 
rungspflicht zu begründen. Es ſoll vielmehr ge⸗ 
nügen, wenn die Anwartſchaft auf Penſion 
gegen einen Dritten, etwa gegen eine Kaſſe, ſich 


pflichtet ſind, und deren Leiſtungen in Höhe des 
Mindeſtbetrages der Invalidenrente ausreichend 
ſichergeſtellt find. 


hemas bemächtigt. In welchem Sinne, bedarf — Weber die Zukunft der deutſchen Zucker⸗ die ſozialdemokratiſche Partei auf der ganzen] und einen geſchützten Kreuzer, veröffentlicht 
der Darlegung nicht. Wenn ſich dabei die fran⸗ induſtrie ſchreibt die Magd. Ztg.“: Linie ins Feuer gehen wolle fie ſolche] „Scientific American“ jetzt einige Angaben. Das Gerichts⸗Zeitung. 
zöſiſche Preſſe beſonders feindſelig gegen Preußen „Jedenfalls muß die europäiſche Zucker⸗ Ergebniſſe erzielen würde, daß ſie mit Hülfe] Schlachtſchiff wird zu Gunſten des ſehr großen Re, 
erweiſt, fo mag darauf . werden, daß] produktion damit rechnen, daß die Rohzucker⸗ des Geſamtreſultats die bürgerliche Oppoſttion Kohlenfaſſungsvermögens, ſeiner bedeutenden * Stettin, 22. November. Die ſechſte und 
Auer Land am wenigſten den Vergleich mit produktion der bisherigen spanischen Kolonien zwingen könnte, ihr einige Mandate ab⸗ Geſchützahl und Munitionsmenge nicht fo ſtark] letzte diesjährige Schwurgerſchtsperiode 
Fal zu ſcheuen hat, wo man gegen 827 nicht blos durch Wiederherſtellung der Ordnung zutreten. Für ihn ſteht es demnach auch feſt, gepanzert ſein wie frühere Schiffe und auch] begann geſtern unter Vorſitz des Herrn Lande 
usländer ungleich rückſichtsloſer vorgeht, als in] und Rechtssicherheit neues Leben gewinnt, ſondern i nur auf ¼ feiner Länge einen Panzergürtel] gerichtsdirektors Möſer mit einer Verhandlung 


„Rechenſchafts bericht“ der Vereinigung 
unabhängiger Stadtverordneter über ihre bis⸗ 
herige Thätigkeit nicht erhalten haben, Fünner 
einen ſolchen im Wahlbureau — Kaiſer Wilheln⸗ 
ſtraße 3 — in Empfang nehmen. a. 

— Trotz der ſcharfen Aufſicht der Behörde 
wird aun den Markttagen immer wieder 


% 


Fleiſch von außerhalb hier eingeſchmuggelt 


; dende " i ce : und der Unterſuchung entzogen. So wurde am 
ae 8 vo ne tee 1815 ment Zur Sonnabend wieder von einem Schutzmann ein 
— Die Verſicherungspflicht der penfiotis- | Zoologischen Station in Neapel, Profeſſor welches aus Gartz a. O. von einen 7 


hierher gebracht war, um es „unter der Hand“ 
zu verkaufen. Die nähere Unterſuchung ergab, 
daß das Fleiſch vollſtändig verdorben und zum 
Theil ſchon in Fäulniß übergegangen war, ſo 5 
daß die Vernichtung deſſelben angeordnet wurde. 
— In Grabow ſind in letzter Zeit vielfache 
Einbrüche verübt, für welche die Diebe die 
Sonntag⸗Nachmittage wählten; auch vom Todten⸗ 
ſonntag iſt wieder ein ſolcher zu melden. Bet 
dem Materialwaarenhändler K., Kochſtraße 2, 
wurden in den ſpäteren Nachmittagſtunden 
Thüren mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und de 
Räume nach Geld durchſucht, es fiel den Dieben 
auch eine Zigarrenkiſte mit Sparkaſſenbüchern 
und Werthpapieren, ſowie 48 Mark baares Geld 
zur Beute, während fie eine daneben ſtehende 
Büchſe mit 100 Mark überſahen. Der 5 
des Einbruchs lenkt ſich auf zwei Männer, 
welche in verdächtiger Weiſe im Laufe des Nach N 
mittags in der Nähe des Hauſes beobachtet 
wurden; daß dieſelben ſehr vorſichtig ſind, geht 
aus dem Umſtand hervor, daß ſie nur das baare 5 
Geld behielten, die Kiſte mit den Werthpapieren 
brachten ſie wieder zurück, man fand dieſelbe 
Abends ½11 Uhr vor der Thür des 8 
nen. Es iſt ſeit kurzer Zeit das zweite ” 
daß bei K. in gleicher Weile an einem Sonuta 
ein Diebſtahl ausgeführt iſt. b 
— Der Spielplan des Stadttheater 
für dieſe Woche iſt in folgender Weiſe feftgejebt, 2 
Dienſtag: „Mignon“, Mittwoch: „Margarethe“ 
Donnerſtag: Novität „Auf der Sonnenſeite“ 
Luſtſpiel von Blumenthal u. Kadelburg, er 2 
„Figaros Hochzeit“, Sonnabend: Erſtes Gaſt 
ſpiel Marie Barkany, 
Ble ge geoben Börfenfante. fand geftern Abe 
Im großen Börſenſaale fand geſtern d 
England. eine vom „Wahlausſchuß vereinigter liberaler 
London, 21. November. Dem „Reuterſchen][ Bürger“ einberufene öffentliche Wählerver⸗ 
Bureau“ wird aus Manila gemeldet: Die ſpani⸗ſammlung ſtatt, in der auch einige Mitglieder 
ſchen Kreuzer „Isla de Cuba“ und „Isla de] der Vereinigung unabhängiger Stadtverordnete 
Luzon“ ſind flott gemacht und nach Cavite ins erſchienen waren. Da die Verſammlung, welch 
Dock gebracht worden. um 8¾ Uhr begann, exit nach 11½ Uhr ihr 
> Ende erreichte, ſo find wir gezwungen, uns fehl 
Rußland. kurz zu faſſen, die Referate des Abends wurben 
Petersburg, 21. November. Anläßlich der übrigens ſtenographiſch firirt und dürfte ſich un 
Enthüllung des Murawiew⸗Denkmals in Wilna laß zur Erörterung ergeben, ſobald der Wortlam 
feiern zahlreiche Blätter das Gedächtniß 


Bere ze K Ka Ars be r 
Murawiews als des Vertheidigers der ruſſiſchen Herren Stadtvv. Ritſchl und Manaſſe auf 
Sache in dem nordweſtlichen Gebiete 10 beide unterzogen den Rechenſchaftsbericht der Ber 
den Pazifikator und Organiſator deſſelben. Zahl⸗ 


einigung unabhängiger Stadtverordneten einer 
reiche Kränze wurden vor dem Denkmale nieder: ſcharfen Kritik unter gleichzeitiger Zurückweiſung 
gelegt und in Petersburg, Moskau und anderen 


der in den Wahlartikeln unſeres Blattes angeb- 
Orten wurden geftern Seelenmeſſen für Murawiewf lich enthaltenen Ausfälle. Die Herren Stadtvv. 
zelebrirt. 


Kurz und Dr. Rühl fanden Gelegenheit zu 

— — _ 8 fachlichen Entgegnungen und ſah Herr Ritſchl ſich 

— GEEOE9 ſchließlich genöthigt, zuzugeſtehen, daß er in ven 
Von der Marine. 

* lleber die auf Cramps Werft in 


ſchiedenen Punkten falſch unterrichtet geweſen fe 
Philadelphia für die ruſſiſche Marine im Bau 


Herr Wilh. Will verſuchte ſich, wie ſchon oft, 
befindlichen Schiffe, ein Schlachtſchiff 1. Klaſſe 


Dohrn, Geueralkonſul von Rekowski aus Neapel 
und der bekannte Archäologe Muſeumsdirektor 
Salinas aus Palermo, der vor drei Jahren dem 
Kaiſerpaar als kundiger Führer durch Sizilien ge⸗ 
dient hatte. Kaiſer und Kaiſerin ſprachen der 
Königin von Italien telegraphiſch die wärmſten 
Glückwünſche zum Geburtstage aus. Die Weiter⸗ 
reiſe erfolgt morgen. Die „Hohenzollern“ iſt 
fortgeſetzt von Booten umringt, deren Inſaſſen 
dem Kaiſerpaare, ſobald ſich daſſelbe zeigt, leb⸗ 
hafte Ovationen darbringen. 

Meſſina, 21. November. Das geſtrige 
Wohlthätigkeitskonzert, veranſtaltet von der 
Kapelle der „Hohenzollern“ im Theater Vittorio 
Emanuele in Meſſina, hatte einen glänzenden 
Erfolg. Das Theater war bis auf den letzten 
Platz gefüllt und es wurden enthuſtaſtiſche Ova⸗ 
tionen für den Kaiſer und das deutſche Reich 
dargebracht. 5 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 21. November. Gutem Vernehmen 
nach beabſichtigt Sagaſta, ſofort nach Unterzeich⸗ 
nung des Friedens, welche dieſe Woche erfolgen 
ſoll, die Kortes einzuberufen, um den Friedens⸗ 
vertrag ſowie ſämtliche mit dem Krieg zuſammen⸗ 
hängende Thatſachen einer umfaſſenden Erörte⸗ 
rung zu unterziehen. Er wird wahrſcheinlich in 
einer großen Rede alle Ereigniſſe ſchildern, die 
Urſachen und Wirkungen erklären und Enthüllun⸗ 
gen machen, die bisher unaufgeklärte Punkte be⸗ 
leuchten werden. Er ſoll entſchloſſen ſein, der 
Königin⸗Regentin die Vertrauensfrage nicht eher 
zu ſtellen, als bis die Kortes den Friedensvertrag 
beſtätigt haben. 


aus der Verſicherungspflicht aus⸗ 
vorgeſchriebenen Dienſtzeit ein Recht auf 
nlaß, 
zu unterwerfen und zu Beiträgen zur 


4 


mit großer Sicherheit anzu⸗ 


werden. Die Novelle zum Inwaliden⸗ 


eine Penſion dereinſt verdienen 


daß der Penſionsanſpruch' der k 


wa 


zu welcher die Beamten beizutreten ver⸗ „Die Jungfrau vorn 


Ei | 
Mitgenoſſe Liebknecht 


mit ausgiebigem Erfolg auf dem Gebiet der un 
freiwilligen Komik. 


tragen. Es wird in den Grundzügen den beiden 


3, 
noch nicht vollendeten Schweſterſchiffen „Oslabya“ r 


gegen deu domizilloſen Arbeiter Otto Schul 
dem ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit 


tie au 
hat ſich zwar ſchon oft als falſcher Pro⸗ und „Peresviet“ ähnlich fein und ſoll bei einer] Laſt gelegt wurde. Die Verhandlung, welche bei 
5 Frage Bine aber er N von 376“, einer Breite von verſchloſſenen Thüren ftattfand, endete mit d er 

auch die großen Worte! 72,2 und Maximoltiefgang von 26“ ein Verurtheilung des Angeklagten zu einer Zu ch x 


5 


— 
4 


gausſtrafe von vier am — In ders 
ſelben Sitzung hatte ſich ferner der Arbeiter 
Anton Kucharski aus Daber wegen ſchweren 
Hausfriedensbruchs und Mordverſuchs zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte war auf dem Gut 
Daber bedienſtet. Am 7. Auguſt, einem Sonn⸗ 
tag, weigerte K. ſich, eine ihm 0 
Arbeit auszuführen, was ſchließlich dazu führte, 
daß er gewaltſam von dem Hof entfernt wurde. 
Darauf holte der Angeklagte aus ſeiner Be⸗ 
Val einen geladenen Revolver, gab einen 

chuß in die Luft ab und ging daun auf den 
Gutshof, wo er mit dem Brenner Lück zuſam⸗ 
menſtieß. L. wollte den Angeklagten wiederholt 
fortbringen, worauf K. den Revolver gegen ihn 


anlegte und mehrmals abdrückte. Die Waffe] H 


verſagte jedoch und Lück ging nunmehr ſeiner⸗ 
ſeits mit einem Knüttel angriffsweiſe vor. Bei 
dem Ringen, das ſich in Folge deſſen entſpann, 
knallten noch einige Schüſſe in die Luft. Die 
Geſchworenen ſprachen den Angeklagten des 
ſchweren Hausfriedensbruchs und des verſuchten 
Todtſchlags unter Annahme mildernder Umſtände 
ſchuldig und lautete das Urtheil auf eine Ge⸗ 

ängnißſtrafe von einem Jahr und acht 

onaten. 

Literatur. 


Die jüngſt erſchienenen Hefte 14—16 des 
ebenſo ke ehrenden, wie unterhaltenden, eine Fülle 
von Anregung bietenden Prachtwerkes „Das 
19. Jahrhundert ort und Bild“, 
Politiſche und Kulturgeſchichte von Hans Kraemer 
(Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W., 
60 Lieferungen & 60 Pf.) bringen in feſſelnder 

orm eine Ueberſicht über die Ereigniſſe der 
ahre 1817—40, Klar und objektiv wird 
zunächſt die deutſche Burſchenſchaftsbewegung von 
ihrer Entſtehung an geſchildert, dann die Ent⸗ 
wickelung der ein Jahrzehnt erfüllenden Kämpfe 
ür die Befreiung Griechenlands vom Türken⸗ 
och, und die politiſche Lage Frankreichs vor dem 
Ausbruch der Julirevolution. Die regſame 
Energie und erfolgreiche Thätigkeit der Länder 
und Meere durchquerenden Forſcher aller Nationen 
wird uns in einer ihre Verdienſte ſtreng ab⸗ 
wägenden Darſtellung vor Augen geführt. Der 
in dieſen durch hochintereſſante zeitgemäße 
geographiſche Karten, landſchaftliche Darſtellungen 
und authentiſche Porträts reich illuſtrirten Hefte 
zur Behandlung gelangende Zeitabichnitt umfaßt 
beſonders eingehend die Jahre 1821—40, die 
für die räumliche Erweiterung des Wiſſens auf 
dem Gebiet der alten Forſchungsfelder, den 
Kontinenten und der Nordpolarregion, von 
großer Bedeutung find, ihre Krönung jedoch in 
glänzenden Erfolgen auf dem Gebiet der 
Südpolarforſchung erfuhren. Der darauf folgende 
Abſchnitt zeigt uns die eminenten Fortſchritte 
des genannten Zeitabſchnitts auf dem Gebiet 
der Phyſik und Chemie. Hervorragendes Intereſſe 
bieten die geiſtvollen Ausführungen über die 
Thätigkeit Michael Faraday's, des Begründers 
der Elektrochemie. Wie bisher ſo verdient auch 
bei dieſen Heften die wirklich volksthümliche, 
Jedermann verſtändliche Form ſowie die prächtige 
illuſtrative Ausſtattung unbedingte Anerkennung. 
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] 
Erunſt Evers, Blumen am Wege. Ernſte 
und heitere Geſchichten. 2. Aufl. Leipzig (H. 
Ebbecke). Mk. 1,20, in Leinenband Mk. 2,—. 
Die Schriften des bekannten Berliner Paſtors 
Eruft Evers gehören mit zu den beſten und 
volksthümlichſten Schöpfungen der neueren 
Literatur; dieſelben find vermöge ihres tiefen, 
ſittlichen Gehaltes und vermöge ihrer echt 


deutſchen, chriſtlichen Richtung mit dazu berufen, 


ER, 


Er; und im, 
ürätfichen Leiter der Anſtalt, dem bekannten 
* Peofeſſor R. Kobert herausgegebene zweite Band 


deutſchen Volksſeele bei⸗ 
utragen. Das Buch enthält 5 Erzählungen, die 
amtlich unterhaltend und fließend geſchrieben 


Läuterung der 


und meiſt mit prächtigem Humor durchwürzt 
find; das Buch ſei zur Anſchaffung für Volks⸗ 
und Schul⸗Bibliotheken in allererſter Linie warm 
empfohlen. 


Muſikaliſches. 
Wilhelm Kienzl, der bekannte Kom⸗ 
poniſt des „Evangelimann“, hat bei Ries ck Erler 
in Berlin ein reizend⸗naives Liedchen „Die Ur⸗ 
großmutter“ erſcheinen laſſen, das viel geſungen 
werden dürfte. 


Vermiſehte Nachrichten. 

— I, Was kochen wir heute?“! Das iſt 
eine Frage, die tagtäglich an die Hausfrau heran⸗ 
Je mehr Abwechſelung die Mittagstafel 

bietet, deſto größeren Beifall wird ſie finden und 
auch mit mäßigen Koſten läßt ſie ſich abwechſe⸗ 
lungsreich geſtalten. Wie einfach iſt nicht z. B. 
olgendes Rezept zu einer vortrefflich ſchmeckenden 
erieſuppe (und das iſt doch etwas außer⸗ 


gewöhnliches), Bereitungszeit 1¼ Stunden, für 


5 Perſonen: „Drei mittlere oder 2 größere geſchälte 
Sellerieknollen werden in Viertel geſchnitten, 
nebſt einem Teller voll roher zerſchnittener Kar⸗ 
— 2 mit 2½¼ Liter Waſſer überfüllt, geſalzen 
und langſam eine Stunde gekocht. Man reibt 
die Suppe durch, giebt 15 Gramm Liebigs 

leiſch⸗Extrakt, 30 Grannn friſche Butter, eine 

riſe Pfeffer und etwas gewiegtes Selleriekraut 
daran, kocht ſie noch eben durch und richtet ſie 
über geröſtete Brodwürfel an.“ 

— Laut den Berichten der „Kölniſchen Ztg.“ 
über die Geſchäftslage im Wupperthale iſt die 
Nachfrage in Kleiderſchutzborde und rundgewebter 
Stehkrageneinlage, trotz des in deuſelben bereits 
vorhandenen, außerordentlich großen Konſums, 
noch beſtändig im Zunehmen begriffen. Nach 
wie vor behauptet dabei die erſte Stelle das Fa⸗ 
brikat der Firma Vorwerk u. Sohn, welcher be⸗ 
kanntlich die beiden äußerſt praktiſchen Bedarfs⸗ 
artikel ihren Urſprung verdanken und deren Er⸗ 
folge auch heute noch darin beſtehen, daß die 
Vorwerk'ſchen Veloursborden durch ihre unbe⸗ 
grenzte Haltbarkeit, und die Vorwerk'ſchen Steh⸗ 
krageneinlagen durch ihre eigenartige, tadellos 
— Appretur und ihre vorzügliche Rundung 
ede Konkurrenzwaare übertreffen. 

— Aus dem bakteriologiſchen Laboratorium 
der Dr. Brehmerſchen Heilanſtalt für 
Lungenkranke zu Goebersdorf in 
Schleſien iſt eine Entdeckung hervorgegangen, 
die ein berechtigtes Auſſehen erregt. Man hat 
dort auf Heuproben der verſchiedenſten Länder, 
beſonders auf Thimotheum, einen Bazillus ge⸗ 
funden, der ſich nicht nur ebenſo färbt und 
ebenſo ausſieht, wie der Tuberkelbazillus, ſondern 
bei der Injektion an Verſuchsthieren tuberkuloſe 
Erſcheinungen erzeugt. Dieſem unheimlichen 
Funde geſellt ſich in letzter Zeit ein anderer. In 
den Exkrementen durch Tuberkulin geprüfter 


Ninder wurde eine dritte äußerlich etwas ver⸗ 
ſchiedene Form konſtatirt, die 


s fich eben verhielt. Prof 
neuen kterien ber eits 


bei Färbeverſuch 

ſor Koch — 
Unterſuchung ge⸗ 
Von der regen 
der Auſtalt ze 

im Sommer dieſes Jahres 


nommen. 


übertragene] Der Vorſteher dieſes Inſtituts, 


geht. 


der „Mittheilungen aus der Dr. Brehmerſchen] ſelben käuflich jeien, erhielten wir die allerdın 


Heilanſtalt“. Daneben wird die Meteorologie 
in dem prächtigen eigenen Stationsgebäude 
eifrig gepflegt, denn die Wechſelwirkung zwiſchen 
dem Klima und dem Verhalten der kranken 
Lunge ſtellt noch beſonders wichtige Aufgaben. 
Herr Dr. 
Schmelzer, iſt gleichzeitig ein ausgezeichneter 
Chemiker und Naturwiſſenſchaftler. Hand in 
Hand mit dieſen wiſſenſchaftlichen Fortſchritten 
get die äußere Entividelung des Sanatoriums. 
a die ſeit einigen Jahren eingerichtete Zweig⸗ 
anſtalt für Minderbemittelte ſtets überfüllt war, 
ſo wurde ſie in zwei beſondere Abtheilungen 
geſchieden mit 112 neu eingerichteten Wohnungen. 
err Dr. Tirrmann, der in ſo ſeltenem Maße 
das Vertrauen ſeiner Patienten beſitzt, hat unter 
Oberleitung Profeſſor Koberts als Sekundärarzt 
die Direktion der bisherigen Zweiganſtalt be⸗ 
halten. Die Leitung des neueingerichteten Sana⸗ 
toriums übernahm in gleicher — der vor⸗ 
treffliche Baktereologe und Spezialiſt Ur Lungen⸗ 
und Halsleidende, Dr. Alfred Moc ir. i 
Hauptanftalt, von jeher ein Sammelpunkt Hülfs⸗ 
bedürftiger aus aller Herren Länder, zählt 
neuerlich ſogar Gäſte aus Griechenland und dem 
Orient zu ihren Beſuchern. Ein Beweis, daß 
die von dem unvergeßlichen Dr. Brehmer be⸗ 
gründete Behandlung der Schwindſüchtigen in 
geſchloſſenen Heilanſtalten, wie ſchon ſeit Jahren 
im Inlande, nun auch im Auslande, als der 
einzige Weg zur Rettung erkannt wird. Ver⸗ 
ſchiedene fremder Sprachen kundige Aſſiſtenten 
vermitteln die Behandlung des auswärtigen Pu⸗ 
blikums. Die herrlichen Anlagen wurden ver⸗ 
ſchönt, die architektoniſch ſo beſonders anziehenden 
Pavillons im Park durchweg vollſtändig er⸗ 
neuert, die Liegehallen erweitert und umgebaut. 
Möchten gleich günſtige Erfolge wie bisher den 
unglücklich Leidenden erſehute Hülfe bringen! 

— Ein ergötzlicher Kampf tobt augenblick⸗ 
lich zwiſchen zwei Geſchäftsleuten im Norden 
Berlins. In der Chauſſeeſtraße iſt vor einiger 
Zeit ein neues Waarenhaus eröffnet worden. 
Der Inhaber machte in den erſten Tagen be⸗ 
kannt, daß Jeder, der für weniger als 2 Mark 
bei ihm kaufe, ein Tablett zubekomme; wer 
aber für 2 Mark und mehr Waare nehme, 
werde auch noch umſonſt photographirt. Das 
fand einen ſo großen Anklang, daß Alles hin⸗ 
ſtrömte. Am Eingange war das Gedränge zeit⸗ 
weilig ſo groß, daß die Polizei aufgeboten wer⸗ 
den mußte, um Ordnung zu halten. Die kleinen 
Geſchäftsleute ſannen natürlich auf Mtttel zur 
Abwehr eines Wettbewerbes, der ihnen den 
Untergang droht. In einem kleinen Laden 
neben dem Waarenhauſe erſchienen im Aushang 
Sachen, die aus dem Waarenhauſe ſtammten 
und noch billiger ausgezeichnet waren, als Heike 
fie verkaufte. Der Inhaber des Waarenhauſes 
ließ durch einen Rechtsanwalt dem Geſchäfts⸗ 
maune ſchriftlich unterſagen, Waaren bei ihm zu 
kaufen, auszuſtellen und unter dem Einkaufs⸗ 
preiſe weiter zu verkaufen. Der Geſchäfts⸗ 
mann erwiderte durch ſeinen Rechtsanwalt, er 
habe keine Luft ſich in ſeinem Geſchäfte Vor⸗ 
ſchriften machen zu laſſen. Dieſe beiden Briefe 
hängen nun im Schaufenſter des kleinen Ge⸗ 
ſchäftsmaunes, außerdem eine Erklärung, worin 
dieſer ausführt, er habe ſeinen Augeſtellten die 
Gelegenheit, ſich billig photographiren zu laſſen, 
nicht entgehen laſſen wollen und ſie deshalb in 
das Waarenhaus geſchickt. Die Sachen, die ſie 


* 


dabei hätten kaufen müſſen, wolle er nun wieder fahrt des Kaiſerpaares hier. — Jeder feſtliche 


los werden und daher verkaufe er ſie unter dem 


Einkaufspreiſe. Das Publikum belagert nun die faſſende Vorſichtsmaßregeln 


Schaufenſter, lieſt die Schriftſtücke und kommt 


immer wieder in der Erwartung neuer Nach⸗ Sitzung des Abgeordnetenhauſes kam es in Folge 


richten vom Kriegsſchauplatze. Der Juhaber des 
Waarenhauſes ſoll beabſichtigen, gegen die Praxis 
ſeines Nachbarn die Hülfe des Geſetzes gegen 
den unlauteren Wettbewerb anzurufen. 

— Vor einigen Tagen konnten wir uns 
von Neuem überzeugen, daß es mit dem Er⸗ 
findungsgeiſt der Menſchen noch nicht zu Ende 
Es wurden uns nämlich einige Porzellan⸗ 
taſſen vorgelegt, die äußerſt niedlich von Form, 
wirklich geſchmackvoll, mit holläudiſchen Land⸗ 
ſchaften in Delfter Ausführung dekorirt waren. 
Der Wunſch, ein Dutzend davon zu beſtellen, 
kam alsbald zum Ausdruck. Auf unſer Be⸗ 
fragen, wieviel die Täßchen koſten und wo die⸗ 


derart ſtürmiſchen Scenen, daß die Sitzung zwei⸗ 


unerwartete Antwort, daß 


A für Geld nicht feil] Picquart Aufſchub. 
wären, ſondern in den beſſeren Kolonialwaaren⸗ 


eine Reklame für den Blooker's Kakao. 


erichtet iſt. Oekonomiſche Hausfrauen werden des Gefangenen eingetreten. 
zweifelsohne davon Gebrauch machen und, den Paris, 21. November. 
Kakao trinkend, ihren Tiſch mit dieſen niedlichen liche Preſſe ſchreibt: 

Taſſen zieren. 


— ——— 
Humoriſtiſches. 


Aus „Luftige Welt“ (Verlag von Georg E, Nagel, 
Berlin SW.). er | Mk. 1,30, Einzelnummer 


[Wer den Schaden hat ...] A.: „Wer tft 
denn dieſer Herr dort?“ B.: „Das iſt der 
unaufgeſchnittene Lyriker Adolar Wimmerſüß.“ 

- [Entgegentommen.] „Dürfte ich Sie viel⸗ 


2 


und mehr den Anſchein, daß dieſe Broſchüre von 
Rochefort, wenn nicht verfaßt, ſodoch wenigſtens 
korrigirt worden ſei, da in der Broſchüre zahl⸗ 
reiche Ausdrücke enthalten ſeien, die den Stempel 
Rocheforts tragen. 

Paris, 21. November. 
In den Wandelgängen der Kammer wird ver⸗ 


ſichert, Picguart werde morgen freigelaſſen. Der 


Die leicht bitten, etwas zur Bekehrung der Heiden Prozeß Picquart nach Erledigung des Dreyfus⸗ 


beizutragen?“ — „Na, warum denn nicht, brin⸗ prozeſſes verhandelt werde. Picquart wird ſomit 
6 mal einen oder zwei von den die Freiheit haben, ſein Zeugniß im Dreyfus⸗ 

[Sttaffifche Malice.] „Wer iſt denn eigent⸗ prozeß abzulegen. Der Kaſſationshof verhörte 
lich jene Dame?“ — „Das iſt die Schwieger⸗ heute die Generale Gouſe und Roget. Paty de 
mutter unſeres Tenoriften Schreier.“ — „Ah, Clam ſoll morgen verhört werden. — In ber 
des Sängers Fluch! Budgetkommiſſion hielt heute der Präſident der⸗ 


be ie Dumas felben eine wichtige Anſprache, worin er erklärte, 
wie das 


auf meinem Gute Arbeit finden.“ — Land⸗ das Kabinet Dupuy verlange ebenſo, 
— a — Empfehlungen vermögen frühere Kabinet Briſſon, daß die Juſtiz unab⸗ 
ie aufzuwarten?“ ängi ; st ; 
Vater: „Der Lieutenant hängig bleibe und keiner Politik unterworfen ſei. 


[Verdächtig. . 
meint 's nicht ern mit Dir, darauf kannſt Die amerikaniſchen Delegirten boten in der 


Du Dich verlaſſen!“ — Tochter: „Warum?“ — heut 
Vater: „Ich habe mich über ihn erkundigt .. . Millionen Dollars für die Abtretung der Philips 
er hat ja keinen Pfennig Schulden * pinen. Die ſpaniſchen Delegirten werden die 


. ͤ . — , Weiſungen ihrer Regierung einholen. 


Telegraphiſehe Depeſchen. Paris, 21. November, 
Hamburg, 21. November. Der Kaiſer ließ Ribot erklärte mehreren Journaliſten, der Kriegs⸗ 
* N — Konſuls Ya x 1 
eerdigt wurde, einen prächtigen Kranz mit der freizulaſſen. Die Nachricht, welche Abends durch 
e Begründer des NorddeutſchenErtrablätter bekannt wurde, ruft größtes Aufſehen 
8 November. Der „Nord⸗] hervor. In nationaliſtiſchen und antiſemitiſchen 
deutſche Lloyd“⸗Dampfer „Koblenz“, über den Kreiſen werden für heute Abend Kundgebungen 
een Beine reihe waren, iſt wohl angezeigt. Morgen ſoll in der Kammer die Re⸗ 
ehalten in Oporto angekommen. gierung über die Freilaſſung Picquarts inter⸗ 
Wien, 21. November. Der 72 mel pellirt werden, die Regierung wird indeß an dem 


olge erließ der Kriegsminiſter . a 
—— 3 Erlaß, in welchem Beſchluſſe des Kriegsminiſters fefthalten, da der 


angeordnet wird, ſämtlichen aktiven Offizieren ganze Miniſterrath mit dem Beſchluß einverſtan⸗ 
bekannt — 7 — —— Da . den ſein ſoll. i 
gegen den Hauptmann ! iesner vom 5 ta, 21. mber N 5 
Jufanterie⸗Regiment die Einleitung der Unter⸗ e eee a 40 0 = 
ſuchung veranlaßt habe, weil er als Leiter bei folgte heute Vormittag 9 Uhr 

den Kontrollverſammlungen die czechiſchen Reſer⸗ r. 
viſten von dem vorgeſchriebenen Meldungswort 
„Hier“ dispenſirte, durch welches Verhalten ex |D 
ſich eines inkorrekten Benehmens im Dienſt 
ſchuldig gemacht und einen großen Mangel an 
Energie bewieſen habe. 

Pola, 21. November. In Folge einer 
heftigen, anhaltenden Bora im ganzen adriatiſchen 
Meere verzögert ſich die Ankunft des deutſchen 
Kaiſerpaares. Auf Anordnung des Grafen 
Goluchowski iſt außer dem Marine⸗Kommandanten 
Spann auch der ne Greß hier ein⸗ 
getroffen. Derſelbe verbleibt bis nach der Ab⸗ 


Lord Beresford 


Fupfang wurde abgelehnt. Die a hat um⸗ 
getroffen. ES 
eſt, 21. November. In der heutigen 


neuerlicher Angriffe der Oppoſition in der Hentzy⸗ 
Affaire gegen die Regierung, insbeſondere gegen 
den Landesvertheidigungsminiſter Fejervarh zu 


worden ſind und bergen die Langſamkeit der 
Arbeiten mit der Schnelligkeit, 

Amerikaner einen Kreuzer und ein Panzerſchiff 
anfertigen, die in 30 Monaten zu liefern ſind. 


mal unterbrochen werden mußte. Der Abgeord⸗ 
nete Biro ſandte ſeine Kollegen, den Grafen 
Johann Zichy und den Abgeordneten Rakoczi zu 
Fejervary, weil Letzterer ſich geäußert hatte, daß 
Biro einer Partei angehört, welche Anderen die 
Ehre abſchneide. 

Paris, 21. November. Zur Beurtheilung 
Glaubwürdigkeit Picquarts wi der 


Börſen⸗Berichte. 


ſchaftskammer für Pommern. 

Am 21. November wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 

145,50 bis —,—, Weizen 164,00 bis 


der 


Kaſſationshof das Doſſier Picquart von der 
Einſtweilen 


a 


Militärjuſtiz ausgefolgt erhalten. 


gs erleidet die Einverufung des Kriegsgerichts gegen] Gerſte 


N ris, 21. November. Das Kolonial⸗ 
ſowie in einigen Delikateſſengeſchäften den Käu⸗ miniſterium erklärt die Nachricht, daß die Re⸗ 158,00 bis 
fern von zwei Pfund Blookers Kakao zur Ver⸗ (gierung angeordnet habe, Dreyfus ſolle vorläufig 
fügung ſtehen. Die Sache entpuppte ſich als geſtattet werden, täglich einige Stunden lang 
Wir fſeinen Pfahlkäfig zu verlaſſen, als unbegründet. 


geſtehen, daß es gut erdacht und praktiſch ein⸗ Es ſei bisher keine Aenderung in der Behandlung 


Die dreyfusfreund⸗ 
7 Beim Durchleſen der 
Broſchüre Eſterhazys gewinne es immer mehr 


(Brivattelegranım,) 36,00 bis —.— Matt. 


Juſtizminiſter meine, daß es beſſer ſei, wenn der 32,00. bis 


heutigen Friedenskonferenz den Spaniern zwanzig] Nachprodukte erkl. 75 Proz. Rendem. 


Fa 
(Privattelegramm.) dukt Tranſito f. a. B. Ha 


Meyer, der heute miniſter habe bereits befohlen, Picquart morgen B 
5 


Srühjahe 8,58 G., 8,00 


8½ d. Feſt. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth ⸗Ratibo 


150,00 bis —,—, Hafer 133,00 U 
— Marf. 

Stettin: Roggen 140,00 bis 146,00, Weizes 
165,00, Gerſte 140,00 bis 150,00, 
Hafer 125.00 bis 133,00, Kartoffeln 24,00 bis 
32,00 Mark. b 

Platz Anklam: Roggen 143,00 bis —— 
Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
—.—, Hafer 130,00 bis —.—, Kartoffeln 
—.— Mark. 
Anklam: Roggen 143,00 bis 154,00, 
Weizen 160,00 bis 172,00, Gerſte 140,00 bis 
150,00, Hafer 126,00 bis 135,00, Kartoffeln 
a 13 

\ : Nioggen R is — 
Weizen 168,00 bis —,—, Gerite 150,00 bis 
Hafer 126,00 bis —,—, Kartoffeln 


Stolp: Roggen 140,00 bis u 
Weizen 168,00 bis 172,00, Gerſte 150,00 
Hafer 126,00 bis 130,00, Kartoffeln 
50,00 Mark. 

Naugard: Roggen 135,00 bis 143,00, 
Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 131,50 bis 
140,00, Hafer 128,00 bis 132,00, Kartoffeln 28,00 
bis 34,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 140,00 bis 147,00, 
Weizen 160,00 bis 170,00, Gerſte 135,00 bis 
145,00, Hafer 122,00 bis 130,00, Karioffeln 32,00 
bis 44,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 144,00 bis 
ea: a; Weizen 160,00 bis —— Gerſte 140,00 
bis ee 126,00 bis —.—, Kartoffeln 


er d 
N 21. November. Zucker. Kor 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,90—11,05, 


8,75 bis 
9,15. Feſt. Brodraffinade I. 24,00. Brod⸗ 
raffinade II. 23,75 bis —,—. Gem. Raffinade 


mit Faß 24,25 bis 24,37 ½. Gem. Melis I. mit 
5 23,50 bis ——. Feſt. Rohzucker I. Bros 
mburg per November 
10,25 B., per Dezember 10,20 
10,271), B., per Januar⸗März 10,27¼ G., 10,32) 
per April 10,40 G., 10,45 B., per Juni⸗ 
Juli 10,52 ½ G., 10,5 7½ B. Ruhig, ſtetig. 
amburg, 21. November. Vorm. 11 Uhr 
Kaffee. Vormittags bericht.) Good average 
Santos per Dezember 31,00, per März 31,50, 
per Mai 32,00, per September 32,75. Alles 


Geldpreiſe. 
Hamburg, 21. November. Vorm. 11 Uhr. 
et. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 


zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Reudement 

neue Uſance frei an Bord Hamburg per November 

10,20, per Dezember 10,22 ½, per Jannar 10,27%, 

per Februar 10,32 ½, per März 10.37 ½½, per 
Mai 10,47 ½. Feſt. 

Wien, 21. November. Getreidemarkt. Weizen 

Frühjahr 9,71 G., 9,72 B. Roggen per 

., 8,60 8. Mais per Mair 

Juni 5,00 G., 5,02 B. Hafer per Frühjahr —.— 


Peeſt, 21. November, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per März 
9,81 G., 9,82 B. Roggen per März 8,48 &, 
8,49 B. Hafer per März 5,98 G., 6,00 B. 
Mais per Mai 4,70 G, 4,71 B. Kohlraps per 
Auguſt 12,35 G., 12,45 B. — Wetter: Nebel. 
G w, 21. November, Vormittags 11 U 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 49 


— P “ x * = 8 
für Dienſtag, den 22. November, 
Zunächſt wärmer, vorwiegend trübe mit 


Niederſchlägen und mäßigen weſtlichen Winden; 
nachher etwas kühler. 2 


Waſſerſtand. 
Am 19. November. Elbe bei Auſſig — 0,80 


Meter. — Elbe bei Dresden — 1,50 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 1,10 Meter. — Uuſtrut 


bei Straußfurt + 1,10 Meter. — Oder bei 
r + 1,00 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
. Er * Unterpegel — 0,72 Meter. 


Frankfurt + 1,36 Meter. = 


Wei el bei Brahemünde ＋ 2,08 Meter. — 
Warthe 


bei Poſen + 0,88 Meter. Am 
18. November: Netze bei Uſch + 0,66 Meter. 


355, 
140.75 G|x 
tte 179,50 


„ Nähfaden ev. 10, 
„Webstuhl Fb. 2 
Schalker Gruben 341,26 
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Aach. Disc.-Ges.| 198,3 
B. f. Rhein] u. W. 117,6: 


Schering Chm.F. 


Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen! 
+ 
Der Wahlaufruf des ſogenannten „Wahlausſchuſſes vereinigter liberaler Bürger“ ergeht ſich in den unglaublichſten Verdächtigungen und Beſchimpfungen der Vereinigung unab⸗ 
hängiger Stadtvevordneter; er weicht dadurch von dem ruhigen Ton und fachlichen Inhalt des von uns erſtatteten und jedem Wähler zugeſandten Nechenſſchaftsberichts 
ſowie aller von uns an die Wähler gerichteten Schreiben heraus bezeichnend ab. Wir verſchmähen es, mit unſern Gegnern einen perſönlichen Kampf zu führen, weil wir uns vor den Bürgern 
auf unf: ere Thaten berufen können und wenn unſere Gegner nach dieſer Richtung Nichts aufzuweiſen haben, fo mögen die Wähler entscheiden, ob fe bei den bevorſtehenden Stadt⸗ 


verordneten⸗Wahlen die Partei unterſtitzen wollen, deren Mitglieder durch vxegen Fleiß und, wo es fein mußte, durch ſcharfe Oppoſition, für das Wohl der Statt gearbeitet 
haben, oder ob fie mit der Partei gehen wollen, deren Mitglieder ſich im Weſentlichen darauf beſchränkt haben, den Magiſtrats⸗Vorlagen zuzuſtimmen. 


Durch unſere geſunde Oppoſition haben wir wiederholt für die Stadt ſehr erhebliche Vortheile erzielt, und nur durch eine gefunde Oppoſition 


knn das Allgemeinwohl in richtiger Weise gefördert werden. Wir werden deshalb fies, wo wir es im Intereſſe der Stadt geboten halten, auch ferner Oppofition machen 
ſowohl dem Magiſtrat, wie unſern Gegnern. N 
Wir empfehlen zur Wahl: 


III. Abtheilung 1. Wahlbezirk. III. Abtheilung 4 Wahlbezirk. 


Herrn Stadtverordneten Rentier C. Krause auf 6 Jahre. Herrn Rechnungsrath Schalek, Turnerſtraße 40. 
Herrn Stadtverordneten Dr. & Grassmann auf 4 Jahre. III. Abtheilung 5. Wahlbezirk. 


III. Abtheilung 2. Wahlbezirk. Herrn Stadtverordneten Prof. Dr. Rühl. 
Herrn Stadtverordneten Mialermeifter A. Klein. III. Abtheilung 6. Wahlbezirk. 
III. Abtheilung 3. Wahlbezirk. Herrn Stadtverordneten Maurermeiſter Th. Bless. 
Herrn Stadtverordneten Brauereibeſitzer IE. Meyer. III. Abtheilung 7. Wahlbezirk. 
Herrn Stadtverordneten Vorſchullehrer KA. Supply. 


Die Vereinigung unabhängiger Stadtverordneter. 


Andrae. Berndt. Bischoff. Bless. Collas. Dethloff. Dittmer. Engelmann. Fischer. Dr. Grassmann. Klein. Dr. Kolisch. 
Krause. Krohn. Krüger. Kurz. Lüdtke. Malkewitz. Meyer. Pantzlaff. Petermann. Pinno. Poppe. Dr. Rühl. Supply. 
Totte. Vogt. Wolkenhauer. 


2 \ | x „ 28 in prima Qualitäten bei billigster A 
Anthraeit-, Cannel- 23 Steinkohlen, Braankohlen, Briketts,=: Kokes u. Brennholz " "seine ans abe Lentral-Kohlen-Depöts 
Been a Besaldere Vorzugspreis.. lledwigshütte Anthracit-Kohlen- u. Kokeswerke James Stevenson 4-6. 2 Öberwier, Fürsten, Ve 
; R f 5 Diejenigen Herren Kommunalwähler, welche wegen Veränderung ihrer Woh⸗  E . r 
ieee — Beka u ntmad) u ng. nung oder aus Verſehen einen „Nechenfchaftsbericht“ der Vereinigung unab⸗ Stettiner Musik - Verein 
ienftag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: £ Kon | In weiterer Ausführung meiner Abfiht, allen hängiger Stadtverordneter über ihre bisherige Thätigkeit nicht erhalten haben, können i 9 wer 
2 "griff ET met e angig me u 8 8 4 Donnerſtag, den 24. November, 


Kreiſen der Bevöll. te Muſik und deren Ver⸗ .; f ; nt ; 
Jakobi-irche: ſeündniß Wing c) pu Senn en ih während des einen ſolchen in unſerem Wahlbureau — Kaiſer Wilhelmſtr. 3 — in Empfang mi ee e 
a ee. —<. Abends 7½ Uhr, im Concertbanfe : 
Am Dienſtag Abend 8 Uhr Beringerſtr. 77, p. r. - 
H. Symphonie -Concert. 


‚| Winters nehmen. 
Bibelſtunde: Herr Prediger Licentiat Dr, Lül⸗ tli ä g 7 5 : = 2 
—— üb ‚Veifen liche. Vorizäge Vor 1 Das Komitee 5 
er Muſikge * Die] re . | 77 2 . Sn 75 * . 4% 
träge werden als Inhalt haben: Entſtehung, Weſen fUr die Wahl unabhängiger Stadtverordneter. R M.. size 
e ß ... ...... . — ͤ x.ẽ—¼:. . erlin). 
des Einzelnen und des Volkes, die Formen der In⸗ Herr Rust. 
Chor: Die Damen der Academie des Herrn Dir. 


ſtrumental- und Vokalmuſik, Auffaſſung und Verſtändniß — Ziehun 8 in 4⁵ Tag en K bi h 
nabisch unter Leitung deſſelben. 


ines Tonwerkes, kirchliche und weltliche Muſik, ſtrenger 
1 leg 10 — Rreng vom 28. November bis 2. Dezember 
Dirigent: Herr Profeſſor Lorenz. 


und freier Styl, Kunſtepochen und Biographien hervor⸗ 
ragender Tonmeiſter, ihre Werke und ihre Bedeutung 
Orcheſter: 52 Mitglieder unter Führung des Herr 
Dir, Wild. 


Stettin, den 19. November 1898, 


Bekanntmachung, 


betreffend die Hundeſperre. 
Wegen mehrfacher Zuwiderhandlungen gegen die 
dieſſeſtige Bekanntmachung vom 12. d. Mts., betreffend 
die Hundeſperre, wird nochmals darauf aufmerkam 
gemacht, daß Hunde, welche nach Orten, an denen 
Menſchen zu verkehren pflegen (Straßen, Plätzen, Höfen, 
Hausfluren ꝛc.) mitgenommen werden, mit einem Maul⸗ 
korbe, der das Beißen ſicher verhindert, verſehen und 
an einer nicht über einen Meter langen Leine oder 
Rette geführt werden müſſen. Dies findet auch auf 
Hunde, welche auf Wagen mitgenommen werden, ſinn⸗ 
gemäße Anwendung. Der Hund muß demnach auf dem 
— angebunden und mit Maulkorb wegen Fe. 
1 Anweiſung cr. „ en w er dieſer 
Vorſchrift zuwider ane sg d nen und 
dem etwa ermittelten Eigenthümer auf deſſen Koſten 
zuzuführen, anderenfalls nach dem Stall des Hunde⸗ 
fängers zu ſchaffen. In Wiederholungs⸗ oder in ſonſt 
geeigneten Fällen wird gemäß § 20 der Seuchen⸗ 
inſtruction die ſofortige Tödtung der Hunde auf Koſten 
der Beſitzer angeordnet werden. 
Bei Hunden, welche ohne Maulkorb bezw. mit un⸗ 
vorſchriftsmäßigem Maulkorbe oder ohne das vorge⸗ 


zu Berlin, 


für die Kunſt und die Welt. er Tr EIER . . 
Dieſe öffentlichen Vorträge werden aum Mittwoch Wohlfahrts-Lotlerie „. den Sohukzgebiete, Nur Geis ane ohne Abzug: 
eder Woche, Abends von ½9 bis ½10 Uhr, im 1 drosse f ä : 
aale des Reſtaurant Ebert (Birkenallee) ge⸗ 


8 1100000 100000. 
Re Ginlaktarten zum Preiſe von 1 Mark, für einen Geld-Loite I m 1::530089- 50000 « 
Monat gültig, jind in den Muſikalienhandlungen von Bis * 

Simon, Witte, Kaselow und Moses 186 870 Geldgewinne n im Betrage von 


e en wen eee, 575,000 Mark. 1.450005 15000. 
a — f orın , 2 10000 20000« 
& Einladung 2 m 9 0,000 Mb . rates rel 
zum Eintritt in den Stettiner Wohl- 1 - 15 = - 0 
eee ee eee fahrt. LooSe &Mark 3,30 © 100. 500 50000 
Seit der dur es Vereins, 
föriebene Hels baud angetroffen werden, beträgt die am 12. . 1896, 95 fi, 1 en 3 Porto und Liste 80 f. t. extra, empfiehlt und versendet, 150: 100 = ; 15000 4 
Hundefanggebühr drei Mark. 


mäß, an den Aufführungen des Geſangvereins des | 7 ds Seneral-Denik x 
hi i 8 vn Konſervatoriums der Muſtk betheiligt, iſt fein Wachs⸗ ’ an f 
Werden bei Hunden verdächtige Erſcheinungen be thum ein ſtetig fortſchreitendes geweſen. i 1 > 
merkt, jo find die Beſitzer verpflichtet, ſogleich hierher] Trot deſſen iit jetzt, aus Grund feines Mitwirkens m * 16000 2152240000. 
davon Anzeige zu erſtatten. Es ſollen von dem amin den Volks⸗Symphonie⸗Konzerten, eine größere * LE: - 


9, d. Mts. verendeten tollen Hunde einige andere ge-] Zahl feiner Mitglieder höchſt wünſchenswerth. — Der PR: = 70. — > 

; en kei n runs: 5 5 Bankgeschä er reitestr. 5. \ 7 

biſſen worden fein. ER geſellige Verkehr in dem Verein ift ein ſehr angenehmer. u. Berlin- reites Gerin 5 5000 
Zuwider handlungen werden nach 8 63 Ar. 4 des] Für die geſangliche Ausbildung jedes Mitgliedes ſorge 


1. Symphonie e-dur — Bruch. 
2. Arie aus Samſon und Dalila 
„O Liebe“ — Saint Saus. 
73. Frauenchor mit Orcheſter — Sucher. 
4. „Die Nixe“, Altſolo (Fran Götze) 
Chor und Orcheſter — Rubinſtein. 
5. Drei Lieder a) Sehnſucht — Tſchaikowsky. 
b) Loreley — Bungert. 
e) Frühlingstroſt — Brahms. 
6. Serenade (Adagio, Allegro) — Mendelsſohn. 
für Piano und Orcheſter. 
Karten zu 3, 2 und 1,50 % bei Herrn Simon. 
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Gesetzlich geschützt! 
ostkarten- 
Loose 


7 N 3 { * . d Weimar-Lotiteri 
Geſetzes vom m — mit Geldſtrafen bis 150 [Dich. gewiſſenhaft. Ich lade darum — Eintritt den EEE „ ER TE - D. R. J. M. No, 87 N TR 
3 R Stettiner Männergeſangverein Herren jeden 2 EA 2 mit verschiedensten Ansichten 
Mark, im Falle des § 328 Reichs⸗Straf⸗Geſetz⸗Buches] Standes ein und bitte, mich mit mündlichen oder ſchrift⸗ m amt E un 2 E | Ziehung 8.—14. Dezember d. J. 
mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. lichen Anmeldungen zu beehren. v 8000 G — And ne x 
Königliche Polizei⸗ Direktion. Di N 3 - von Fritz Schulz Jun. in Leipzig er 5 
ey ** * eee D 5 a 1 2 7 
In Bertretung: „ | Ver garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtauzen. mi Hauptgew inne 
a Moltkeſtraße 2, 1 Tr. Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich bewährt; im Werthe von 


Jurückge kehrt 


Dr. Böddecker, 
Gr. Oderſtr. 30. 


fie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen 
Verhältnis, jo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und eine leichte Si. 
Sale Der vielen Nachahmungen halber Beat man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet 
* aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren⸗, 
Drogen⸗ und Seifenhandlungen. 


50,000 \k, 


10,000 Mk., 5000 M. 


U. S. W. u. 8. W. 


Für 
Hausfrauen. 


Schrader's bereitung: Postkarten - Loose für 
Da EN er 3 5 (Porto n. n 20 Pf.) f MI. 
Lehr-Ansta * öh. Lehranstalten. x 9 7 versenden 1 
für angehende 4 r > Kadetten- Gegen alte Wollſachen liefert Lokomobilen b Th. 1. 75 t th & 0 
Kadetten zur See, £ 4 ſehr haltbare Kleider, Unterrock⸗ und Uutzenra O., 
gegr. 1866. all! 2. ' Mantelſtoffe, Damentuche. Strickwolle, für Industrie und Gewerbe Bahnhofstr. F f t. Bahnhofstr, 
— W Portieren, Teppiche, Schlaf⸗ und Pferde⸗ — ( No. 29. Tlurt, No. 29. 
KIEL decken, Herrenitoffe; ferner empfehle meine beste und sparsamste 2 


Leinen u. Baumwollwaaren ꝛc. in den 


Meer 4 Perlen neueſten Muſtern zu billigen Preiſen. W Garantirt reine 
Friedrich. Kun R. Eichmann, Ballenſtedt. er Megenwart. 4 2 
„ Verkauft: Honig-Nüffe 
e Redlin, Eliſabethſtr. 11, 1 Tr. 
links; Fr. Hein, Cliſabethſtr. 63/64, p.; 2 Fe 1 N ikati e Meder ls! 
| che De Tab Ce 5 * in Stück, e eigener sag yo us 1 wieder tägl. 
. PPP 8 m — . g 
—— EEiſenbahnſchienen = — 569 Stick mit 12.52 normalen HP, H Metzky's cowi 
EEE zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen Total über 7000 Stück. "BE EL Conditorei, 
Bin jetzt 30 000 und Kipßwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 1 " * * | n 
— Stanzen, Rutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, H El N Ri C 1 L. A N 2 5 5 Beſtell⸗ und Verſand⸗Geſchäft 
707 * eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen 2c. offeriren biligft 0 5 Mannheim. 2 ( (früher W. Mrieger) 
277 nen Mi. Gebrüder Beermeann, ; 3 = K 2 
Auskunft u. Pronpecte gratis. Speicherſtr. 29. Molt keſtr. A, Ecke Friedrich arlſir. 


— — 5 — 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. | 


6 Stuben. wohnung, 4 Stuben, Clofet, Badeſtube, hör zum 1. Januar. Rab. Ir. Möblirte Stuben. (auch z. Jed. audern Geschäft past.) Zune. 4. 99 3. verm. 


Grabowerſtraße ba, 1 8 Mädchengelaß, Küche, Keller, Boden⸗ Rosengarten 50, 1 Tr. möbl. Zimm. an c. Herrn 3. verm. Wilhelmſtr. 20 


. 4. 99 5 „kammer zum 1. April 1899. Näheres 2 Stuben. Mauerſtr. 4, 4 Tr. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. f. 12 7 
2 EEE Br in Küchplaz 3. 1 Tau be Dewi, 12 e. fehl, Wohn. v. 2 St. u. glb. lf. . v ĩð— . nan 1. 1 N 
5 Stuben ET * — ——— —— —— f Schlafitellen. mieten. aͤheres irchplatz „ T. 
+ Falken walderſtr. 119 eine herrſch. Wohnung Stub e, Kammer, Küche. Bt — 


iſt 
Moltkeſtr. 1, 1 Tr. l. (Pöliterſtr.⸗Gce), Bel⸗Gtage |v. + Stub. Balt. Yabeft. u. ur ſof, auch ſpät. z. verm. 9.3 Tr. r. ein od. zwei 
.. KBB 


urſcherſtr. 47 


0 | 
b. 5 Sim 5 Balton, Badeſth, 2c. fof. mielbs r. Gr. Nele 18, Subs Same, uc 21 Dez. Keute finden gute A Lern Ba 22 
ierſtr. Z, Bdſt. . ſof. b. ſp. Müh. H. 1, 2 E 2 „aum 1, Dez, 3, berut, r dels⸗ oder ü 
Saunier Sonnen‘. Jalouf. ſof. o. ſp. Näh. H.] 3 Stuben. veberftr. 1 3 Süden. ele e Hande er Heſchüſhne 
4 Stuben. Gr. Wollweberſtr. 17, eng Stube. rn Meuefe, DB, I. Haut fe Rei u — 
Lindenſtr. 28, 3 Treppen, Eck⸗ a Stuben mit reichlichem Zube: 1 ze. 1, it ine — 1 . BB, Wir mmagerua| 
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Schuld und Erkenntniß. 


Roman von Heinrich Köhler. 


26. (Nachdruck verboten.) 

„Ein ganz nichtsnutziges Thier, Sie ſollten es 
dem Scharfrichter abliefern,“ ſagte Doktor Klug⸗ 
maun. „Aber was hörte ich eben von Damen 
ſprechen?“ wandte er ſich mit einer Verbeugung 
gegen Anny, die bereits in der Thür ſtand. 
Hoffentlich laſſen Sie ſich nicht durch mich ver⸗ 
rängen, mein verehrtes Fräulein, dem ſchönen 
Geſchlecht gegenüber bin ich der harmloſeſte Menſch 
von der Welt.“ 

„Ich zweifle nicht daran,“ ſagte Anny zwei⸗ 
entig. 

„Ganz mein Fall,“ bemerkte Ludwig Eppler 
uchend. „Aber mich beſchuldigte Fräulein Möll⸗ 
zer eben der Flatterhaftigkeit.“ - 

„Bitte ſehr — wie ſollte ich dazu kommen?“ 
ehrte Anny ab. 

„Werden meiſt die ſolideſten Ehemänner, dieſe 
Schwerenöther, verehrtes Fräulein,“ krähte 
Doktor Klugmann, indem er liſtig mit den Augen 
winkerte. a 

„Ja, auf Eh e!* bekräftigte der Dichter mit der 
Hand auf dem Herzen. 

Fräulein Anny wurde der Boden offenbar zu 
ſeiß, eine leichte Röthe war ihr in's Geſicht 
jeſtiegen, fie nickte und verließ das Zimmer. Ludwig 
Fppler warf ihr eine Kußhand nach. 

„Madonna!“ ſagte er verzückt. 

Der Kritiker brach in ein luſtiges Lachen aus, 
das ebenſo ſeltſam wie ſeine Stimme klang. 

„Steht's ſo, alter Freund, ſteht's ſo? Alſo 
udlich beſiegt?“ 

„Aber, meine Herren, ich bitte ſehr,“ bemerkte 
ed unangenehm berührt. 
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7 „ achrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Amtsrichter Riensberg [Bär⸗ 
wald: i. P.]. Eine Tochter: Ed. Jaenecke [Stralſund!]. 
Architeit C. A. Schmidt [Löcknitz]. 

Geſtorben: Marie Koeſter [Stralſundl. Minna 
Burueiſter geb. Haberlach, 56 J. IFriedensburg b. 
Podeinchl. Ferdinand Schmock Greifswald J. Bernhard 
Boecker, 70 J. [Mlt:Damm]. s 


Meyer's Handlexikon 5 M. 


dertäuflich. 4. (vorletzte) Auflage. 2 Bände, wie 
eu, gut gebunden und erhalten. 
Neu⸗ Stettin. 


Privatkapitalisten 
(it No. 93 der Neuen Börsen- 
zeitung bett, „Die Gefahr einer 
drohenden Börſenkriſis“. 


Teriand gratis u. franko d. d. Expedition 
Berlin 878 ., Zimmerſtraße 100. (*) 


—  Gripfehlen unſere ſetoſtgekelterten 
Ahr-Rotweine, 


arantirt rein von 90 fg. an pr. Liter, in 
ebinden von 17 Liter an und erklären uns 

rößten Zur 
it aus fallen ſollte, dieſelbe auf — — 


Beſte oberſchleſ. Stück, Würfel⸗ und Nuß⸗ 
kohlen, von 10 Ztr. an 95 Pfg. frei Keller, einzelne 
Ftr. eine Mark, beſte Seuftenberger Brifets, 
Marte „Marie“, von 10 Ztr. an 95 Pfg. frei Keller, 
das Tauſend 7 Mk., einzelne Ctr. eine Mark, 1a 
Weißenfelſer Grude⸗Cokes, beſten Gas⸗Cokes, Braun: 
Sohlen, Anthraeit⸗Kohlen, vorzüglichſte Marke, forte 
le Arten Holz, in Kloben und zerkleinert, hält 
veſtens empfohlen 


112 9 2 

Felix Strüwing. 

Comtoir: Beringerſtr. 80 am Bismardvl . 

* Lager: Beringerſtr. 7. 
. ernſprecher 688. 


Neue u. gebrauchte Säcke 
zu Getreide, Kartoffeln, Dünger ꝛc. in allen 
Preislagen. 
Heſſiaus 

. r Bolfter- und Padzwede. 
Strohſäcke, Sackband, Bindfaden 
offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrit, 
Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. 


Wasserdichte Pläne 

für Wagen, Buden, Waggons dc. aus unverſtock⸗ 
lichem, rein leinenen Segeltuch, fix und fertig 
vernäht incl. Deien pro Im von / 1,40 an. 


Waſſerdichte Pferdedecken, 


billigſter Erſatz für Lederdecken, 
fertig ausgerüſtet von // 5, — an 


Wollene Pferdedecken, 


auch mit Leinen oder Segeltuchfutter, 
in geſchmackvollen Muſtern und jeder Preislage. 


Blauer Deckenfries, 


garautirt echtfarbig, prima Waare, 


offerirt billigſt 
Adolp 


h Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrit, 
Fernſprecher 325. 


Neue Königſtr. 1. 


. Verbandswalte, ms 


er Gichtwalte, mi 
au Schafwollwalie, 
Fensterverdichtungswatte, 


in bewährter Qualität, 


Maldwoll-bel empfiehlt die 
E Watten-Fabrik = 


Fuhrſtr. 26. J. Zielke, Fuhrſtr. 26. 


Weisse Papierspähne 


für Conditoren, Delikateßwaaren⸗ 
handlungen zc., 


per Ctr. 6,00 Mk., 
empfiehlt 


R. Grassmann's 


Buchbinderei, 


Kirchvlaz 4 


— 


trunkenes Herz keine Ausnahme machen, 


meinte der Doktor. „Aber ich gratulire,“ ſetzte 
er kichernd hinzu, „dieſe neueſte Leidenſchaft iſt 
auch nur Strohfeuer, wie die andern vorher. 
Hoffentlich wollen Sie ſie nicht gleich heirathen, 
ha ha, ein Poet ſollte dies überhaupt nicht thun.“ 
Ludwig Eppler machte dem Doktor ein Zeichen, 
daß er über dieſen Punkt vor Alfred nicht wei⸗ 
ter ſprechen möge. Dabei drehte er unternehmend 
an ſeinem Schnurrbart. 

„Vielleicht haben Sie Recht,“ ſagte er nach⸗ 
denklich, „ich meine in Betreff des Heirathens. 
Ja, es iſt etwas Eigenartiges um ſo ein ewig 
unbefriedigtes Poetenherz. Ach, die Frauen, die 
Frauen! Was wäre die Erde ohne dieſe Huld⸗ 
göttinnen? Wenn ſie nur nicht ſo egoiſtiſch 
wären, ein ganzes Herz und für immer von uns 
zu verlangen! Wir lieben das Schöne, wo es 
uns entgegentritt, und jede Frau hat doch wieder 
ihre beſonderen Reize. Die Braunen, die Blon⸗ 
den, die Schwarzen — an jeder findet man etwas, 
was die Andere nicht hat, und ſo taumelt man 
von Blume zu Blume und weiß nicht, welcher 
man den Preis zuerkennen ſoll.“ Er warf einen 
komiſch verliebten Blick nach der Zimmerdecke. 
„Wenn man ſie Alle in eine Perſon verſchmelzen 
könnte und in dieſer Einen Alle lieben — dann 
erſt wäre das Ideal erreicht.“ 

Doktor Klugmann krähte vor Vergnügen und 
ſchlug ſich wiederholt auf die mageren Kniee, 
Seſam knurrte unter ſeinem Stuhl, ob aus der 
gleichen Empfindung, ließ ſich nicht feſtſtellen; 
es war aber anzunehmen, daß er der gegentheili⸗ 
gen Auſicht war als der Doktor. Alfred begnügte 
ſich mit einem unwilligen Achſelzucken. 

„Sind ein Hauptkerl, Eppler!“ rief der Doktor, 
ſich immer noch vor Lachen ſchüttelnd. 
„Beſtärken Sie ihn nur noch in ſeinem Leicht⸗ 
ſinn!“ bemerkte der junge Muſiker. 

„Bezwinge Deine moraliſche Entrüſtung, mein 
theurer Kompagnon,“ antwortete der Dichter 
würdevoll. „Zuletzt wird auch mein ſchönheits⸗ 
ſondern 


einem holden Weſen allein ſeine Verehrung wei⸗ 
hen.“ Er ſtieß einen komiſchen Seufzer aus. 
„Es kommt mir freilich wie ein Begraben aller 
Hoffnungen vor, es liegt ein ſehr wehmüthiges 
Gefühl für mich in dem Gedanken, auch in's 
Philiſterleben einzubiegen, indeſſen auch ein Dich⸗ 
ter iſt ein Menſch.“ 

„Daß nur die Kunſt nicht darunter leidet,“ 
meinte der Doktor und legte ſein Geſicht in würde⸗ 
volle Falten, „ſie iſt auf allen Gebieten in Ver⸗ 
fall gerathen, ich ſehe, auch Sie werden ihr nicht 
aufhelfen.“ 

„Warum thun Sie's deun nicht?“ ſagte Lud⸗ 
wig Eppler ſpöttiſch. „Kritiſiren iſt leicht, ein 
Kunſtſtück ſchaffen ſchon etwas ſchwieriger, und 
wenn man lieſt, was über ein ſolches alles zu⸗ 
ſammengeſchrieben wird, dann könnte man ſich 
todtlachen. Das eine Urtheil ſagt oft das ge⸗ 
rade Gegentheil vom anderen. Leute, die nicht 
im Stande ſind, ſelbſt etwas Geſcheidtes zu lie⸗ 
fern, ſprechen in hohem Ton über die Produkte 
Anderer; bekommt man dann ihre eigenen Sachen 
vor die Augen, wenn ſie überhaupt ſolche auf⸗ 
zuweiſen haben — denn oft ſind es ganz junge 
Meuſchen, die eben die Schule oder Univerſität 
verlaſſen haben und durch Großmäuligkeit ihren 
Mangel an Talent zu erſetzen glauben — dann 
muß man die Unverfrorenheit bewundern, mit 
der ſie ihre Kollegen herunterreißen. Sie wer⸗ 
den's doch auch wiſſen, weshalb die deutſchen 
Schriftſteller im Auslande ſo diskreditirt ſind: 
Weil man von ihnen ſagt, daß ſie keinen Korps⸗ 
geiſt beſitzen und ſich gegenſeitig entweder todt⸗ 
zuſchweigen oder todtzuſchlagen ſuchen.“ 

„Es giebt freilich viel Unwürdige unter denen, 
die das kritiſche Meſſer führen,“ gab der Doktor 
zu, „aber es wäre doch ein Irrthum, wenn Sie 
meinen, daß der Kunſtkenner auch immer aus⸗ 
übender Künſtler ſein müſſe. Man kann ein 
ganz richtiges, objektives Urtheil über eine Sache 
haben, ohne ſie ſelbſt machen zu können; das 
gilt ja auch von anderen Dingen des L 


Für Lungenkranke. 


Dr. Brehmers Heilanſtalt, 
Görbersdorf i. Schlesien, 
Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 


Winterkur von beionders günstigen Erfolge. m 


2. 
Sehr mässige Preise, 


Dee ne —— — 


D 


4 
III 


Prospekte kostenfrei. 


Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 
ver Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. a 
g Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 
— Belshrende Artikel aus allen Wissensgebleten. 
Künſtleriſche Illuſtrationen. Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 
Probe-Nummern ſendet anf Verlangen gratis und franko 


Die Verlagshandlung Ernst Keil's-Nachfl. in Leipzig. 


TEE Berlin W., Marburgerstr. 3. 
göſen für Ziegel und Kalk. | 
2 Ziegelmaschinen. 


Praktische Proben in- eig. Ziegeleibetrieb, 


durch 


Ernst Hotop 


seidene Bänder, 


Sr. 
x Sr. 
1 Sr. 


Neuheiten 
in Kleidergarnituren, Broderien, Perltüllen, 
Gimpen, Spitzen, Schnallen 


und Knoepfen, 


echten Sammeten, auch Spiegelsammet 
in allen Schattirungen, 


„ in allen Mleiderfarben., 
Mousselin Chiffon in 120 Farben. 


Wolff & Cohn. 


23 Kl. Do 


Hof-Pianoforte-Fabrix 


Ver RR von 
N 4% in 
W. G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof-Lieferant Sr. Maj. des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 
Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, 
Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 

Kgl. Hoheit des Grössherzogs von Weimar, 

Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl 


Spezialität: Wolkenhauer's Lehrer- Instrumente,. 
Königlich Preussische Staatsmedaillen für gewerbliche Leistungen. 
Ehrendiplome, 15 goldene und silberne Medaillen und Ehrenpreise. 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente — Pianinos in drei Gattungen — verdanken 


auch Ziehbänder. 


3. 


msir. 2 


ebens.“ 


ſich wundern, daß ſo viel gegenſätzlicher Unſiun 
zuſammengeſchrieben wird,“ beharrte Ludwig. 
5 „Wie ſoll das Publikum denn nun wiſſen, welches 
Urtheil das rechte iſt? Beſſermachen, beſſer⸗ 
machen! Damit allein kann wirklich geholfen 
werden.“ 

Der Doktor nahm eine ſehr wichtige Miene 
au, es war, im Bilde geſprochen, als ob ein 
alter römiſcher Senator ſich in ſeine Toga hüllt, 
um eine Rede zu halten, mit der er den Staat 
zu retten denkt. „Warten Sie 's doch ab,“ 
krähte er, „noch iſt nicht aller Tage Abend. Seit 
zwanzig Jahren trage ich mich mit dem Gedanken 
an die Ausführung eines Werkes, das allen äſtheti⸗ 
ſchen Anforderungen entſprechen und als Muſter⸗ 
leiſtung gelten ſoll. Noch habe ich es nicht ganz 
erfaßt, ganz durchdrungen, denn gutes Ding will 
Weile haben. Das iſt's ja eben, daß Ihr fo 
ſchnell ſchafft, Ihr heutigen Poeten, Eintagsarbeit 
für den Tagesbedarf, und darum die Ueberpro⸗ 
duktion, an welcher unſere Zeit krankt. Ihr 
ſolltet mehr das bekannte Horaz'ſche Wort be⸗ 
herzigen.“ 

„Wenn Sie nur nicht darüber hinſterben, ehe 
Sie Ihre Muſterleiſtung der Welt geſpendet 
haben, Sie zweiter Leſſing,“ bemerkte Ludwig 
Eppler ironiſch, während der Doktor ſich zum 
Gehen anſchickte. 

Auch Alfred zeigte ſich zum Ausgang bereit, 
er habe noch eine Stunde zu geben, ſagte er. 

„Dieſes Tagelöhnerdienſtes wirſt Du hoffentlich 
nun bald enthoben ſein,“ ſagte Ludwig würdevoll 
mit einem Seitenblick nach dem Kritiker. 

„Wie? — Iſt die Oper ſchon ſo weit ge⸗ 
diehen?“ fragte dieſer ſchnell. 

„Wir haben ſie heut beendet,“ antwortete der 
junge Muſiker. 

„Gratulire, gratulire!“ ſchmetterte der kleine 
Mann; „wenn ſie nur erſt aufgeführt wäre!“ 
ſetzte er ſpöttiſch hinzu. 


Aachener 


D. R.-P. 
Mit neuem 
Muschelreflector. 


„Ja, ja — das weiß ich wohl, nur muß man! 


D. R.- F. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! gg- Original un] 


Houben’s Gasöfen 


Protect J, G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Vertreter: Ing. Ernst 


„Wetzen Sie nur immer Ihre Feder, Sie — 
kluger Mann!“ rief dem Abgehenden Ludwig 
nach. „Großſprecher!“ ſagte er für ſich allein 
geringſchätzig. Es ſchien faſt, als hätte er mit 
dem Doktor noch alte Schulden zu begleichen. 
„Nun trat er vor den Spiegel und betrachtete 
ſich eine Weile nachdenklich, bis er endlich über 
einen Gedanken mit ſich in's Reine gekommen zu 
ſein ſchien. 5 

„Die Stunde iſt günſtig,“ ſagte er vor ſich 
hin, „der Alte iſt gerade in der Laune, ſeine 
Tochter am liebſten aus dem Hauſe zu werfen, 
um ſich ihrer Tyrannei zu entziehen, und nun 
die Oper beendet iſt, dürfte meine Zeit hier ab⸗ 
gelaufen ſein. Hoffentlich wirſt Du mir gnädig 
ſein, Madonna, ich denke wenigſtens, daß ſie mir 
nicht abgeneigt iſt. Die Frauen, die Frauen — 
man kennt ſie niemals aus! Aber zu einer 
ernſten Werbung ſagen nur wenige Nein. Und 
dann, ich merke es, ſie wollte mir einen Vor⸗ 
wurf vorhin machen, als ſie an jene ritterliche 
Deviſe mich erinnerte. Eiferſucht — ha ha! 
Wenn das wäre, dann hätte ich gewonnenes 
Spiel. Wenn ſie nun ſieht, daß der Flatter⸗ 
hafteſte fie allein begehrt, dann muß fie ſich ja 
ſehr geſchmeichelt fühlen.“ 

Er hatte während dieſes jcharffinnigen Mono⸗ 
logs ſich an ſeiner Toilette zu ſchaffen gemacht, 
indem er zu dem dunklen Piedeſtal eine weiße 
Binde und einen Leibrock fügte, in deſſen rück⸗ 
wärtiger Taſche er die weißen Handſchuhe fand, 
welche er nun anzog. Als er damit fertig war, 
muſterte er noch eine Weile mit unverkennbarem 
Wohlgefallen die tadelloſe Geſellſchaftsfigur im 
Spiegel. Seſam, welcher mit lautem Gebell 
ihm folgen wollte, wurde mit einer drohenden 
Geberde unter den Stuhl zurückgeſcheucht, und 
dann ſtieg Ludwig Eppler langſam die Treppe 
zur Wohnung des Profeſſors hinauf. 


Eortſetzung folgt.) 


Badeofen 


Wiederverkäufer an 
faſt allen Plätzen. 
Simon, Turnerstr. 330. 


ein- 
nachts 
er“ Stollen-Versand. 


Die berühmten Leipziger 


Christstollen, 


beliebteſtes hochfeines Weihnachtsgebäck, 
(Mandelſtollen und Roſinenſtollen), 
d Stück je nach Qualität: 
1.50, 2.—, 2.50, 3.—, 4.—, 5.— und 6.— A 
verſendet gegen Voreinſendung 
oder unter Nachnahme 


Alfred Hartmann, Leipzig, 
N Albertſtraße. 


Ich bitte, Beſtellungen gefl. ſchon jetzt aufzu⸗ 
geben, mit der Angabe, wann die Zuſendung 
erwünſcht iſt, — da ich bei zu ſpäter Beſtellung 
für rechtzeitige Lieferung zum Weihnachtsfeſte 
ev. nicht garant. kann. 


WD e ae e 
|Vorzüglichen Rum, Fl. 1 Mk., 
empfiehlt 
C. N. Kemp's Niederlage, 
HM. Kattey, Vollwert 32. 
Wollen Sie nicht rechnen 
bei d. Inventur, ſo verl. Sie geg 1,05 % (Marken) 


die A von 


re 
h ser Schöne große Sellerie u 
ſchockweiſe zu verkaufen 


— angeſtr. 43, 1. Tr. 


Glas-Chriſtbaumſchmuck ett. 


liefert am ſchönſten in franko Poſtkiſtchen 4.00 %, 
enth. ca. 220 Stüc, als Engel, Früchte, Eiszapfen, 
Kugeln, Vögel, Spihe, Weihnachtsmann, 
Brillantlampen, Halter u. ſ. w. 


Ernst Schellhorn 


in Lauſcha i. Thüringen. 


Im Leihhauſe Breiterafe 8 


iſt eine Barfhie Winterüberzieher, gute Betten, 
lb. u. gold. Herren: u. Damenuhren bill. zu verk. 


1 Gehrock und Weſte, und 1 Buch „Bilz Na⸗ 
tur⸗Heilverfahren“ zu verkaufen. 
Sch wiehten berg, Philtppſtr. 70, H. 3 Tr. 


3 Anker⸗Steinbaukaſten 


(Richter) billig zu verkaufen 
Roſengarten 38, vorn 1 Tr. 


Säßrahmhntter 9 Bid. net. % 6,50, Bienen⸗ 
Füßrahmbutter honig Ab, 4,00, fett gent, 
Gans od. 3 Enten % 4,75: 

Tluſtentie, Spitzer 23. Probuzua, Galizien. 


Junge Collies Schottische Schäferhunde) werden 
billigſt verkauft Junkerſtr. 1—3, vorn 2 Tr. 


Einen küchligen Schneidergeſellen 


für beſtellte Arbeit verlangt 
G. Schönbeck, Noſengarten 59, 2 Tr 


Ein Laufburſche 


wird verlangt 
Kirchplatz . a, Hef 2 Kr 


Guewandter und ordnungsliebender 


| Waselewsky’s Variete 


[Alma Bergensson, 


Haufirer Achtung! Händler 
auch jeder Andere, ſelbſt Frauen und Kinder können 
täglich 20 M. 


verdienen. Anfragen bei Indnſtriewerte Roßbach, 
Poſt Wolfſtein. (Rügmarte beilegen.) 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


| Wrofoge, Feſtreden ꝛc. Näh. Exped. Kohlmarkt 10 


Ein jg. Mann wünſcht ſchriftl. Veſchäftigung zu Hane 
(Abſchr.). Gefl. Ang. unt. K. K. 100 Cxped. d. Bl. 


Jede Damenſchneiderei w. jaub, in u. auß. d. Hauſe 
angefert. E. Erledbherg, Beringerſtr. 72, v. b. f. 


Stern-%-Säle. 


20 Wilhelmſtraße 20. 


Große Specialitäten-Vorſtellung. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 . Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


5 Kleine Domstr. | 


E. 
Pumpſtation für Radfahrer. 


Mein 
5 Bereins- und Ge ſellſchafts⸗Zimmer 
empfehle ich auch zur Abhaltung von 
Familien⸗Feſtlichkeiten. 
Gänſeſchmalz a Pfd. 1 Mark. 
Dienſtag, den 22. November, von 6 Uhr Abds. ab: & 
Pichelſteiner Fleiſch (genau nach Vorſchrift des — 
vortrefflichen Kochs des Fürſten Bismarck, Herrn = 
Witte, zubereitet) & 40 „. 2 
2 Mittwoch, den 23. November, von 6 Uhr Abends 8 
ab: Bayeriſche Leberknödel mit Sanerkohl * 


a 40 . 


J. Adreßbuch 1 


Inh: Carl Bossomaier 


\ f 
Gentralhallen- Theater. 
Neues Programm. 
Die drei Damen 
Trentanovi 
phänomenale Kraftturnerinnen, 
L Sängerin. 
Narziss Mertens, Humoriſt. 
Wotpert-Trio, 
Parterre- Akrobaten erften Ranges. | 
Drei Schwestern Ernesto, | 


außerordentliche Produktionen auf dem geſpannten 
Draht und aun Luftreck. 


Alımado, Antipodenſpiele. 
Paul Halu ay, Clown. 
vr Prolongirt: . 

Isn Edelweiss, B8 
Auf bejonderes Verlangen: 
Von Stufe zu Stufe. 
„Großer amerikaniſcher 
Excentric-Act, 
ausgeführt vom Kny-Manron-Trio, 

35 Donnerſtag: 
Nichtrauch⸗Abend. 
Centralhallen- Tunnel. 
Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 


Bellevue-Theater. 


Dienſtag: Grossmann, 

Bons giltig. $ Joachim. . Dir. Leon Reſemann. 
Mittwoch: Gaſtſpiel Constance Zinner. 
Therese Krones. 


ihren Weltruf der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem überein- Bons giltig. 
stimmenden Urteil musikaliscker Autoritäten, als Liszt, Bülow, Dreyschock, d' Albert u. a. 
einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und den Wohllaut eines Pianinos mit der Kraft und 
Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Vollkommenste, was bis jetzt 
bekannt wurde, so dass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derselben 

eine gesetzlich bindende Garantie von 30 Jahren 


übernimmt. 
Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. 
Frachtfreie Lieferung. Probesendung. 
Export nach allen Welttheilen. 


Abbildungen und Preisverzeichniss kostenlos. 
Niemand braucht ein Instrument zu behalten, 


Buchhalter und Correſpondent, 


der mit allen Komptoirarbeiten vertraut und zugleich 
die Leitung des Geſchäfts übernimmt, wird für eine 
Wichſe⸗, Tinten, und Lederfettfabrik für 1. Ja⸗ 
mar 1899 geſucht bei einem Einkommen von 2400 % 
Energiſche und in diefer Branche erfahrene Herren 
im Alter von 30 bis 40 Jahren mit guten Atteſten 
wollen Offerten unter L. R. 1014 an die Exped. 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, einſenden. 


Für Stettin wird von Sicht. 
Eigarrenfabrik ein Ber: 
treter gefucht. 
1 —— 


In Vorbereitung: Galle u. d. folg. Tage: 
A Gaſtſpiel ui 


Auguste Prakh-Grevenherg 
. vom Berliner Theater in Berlin. 

Dorf und Stadt. Renalssanee. 

Cyprienne. 


Conecordia-Theater. 


Ber Halteſtelle der elektrischen Straßenbahn. 

Heute Dienftag, den 22. November, Abdg. 8 Uhr: 

v Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Engagirt find nur Künſtler 1. Ranges. A 


Großartiges internat. Enſemble. Nur noch kurze 
ne: Bohn mi nen, red en 
de Extra Vorſtellung mit, neuem Praar 
Anfang me... le a. eise. 


Bedingung: = I vollständig e 


